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Engllsche Reglerung erklärt Mißßbölllgung 7/ Die Behandlung des deutschen Schrittes 
  

Außen 
Die deutſche Altion in der entmilitariſierten Rheinlandzone 

war geſtern Anuhnlier einer Ausſprache im engliſchen Unter⸗ 
haus. Außenminiſter Eden hat im Namen der Regierung 
eine Erllärung abgegeben, die Schlüſſe auf die engliſ⸗ al⸗ 
tung zuläßt. Eden ien leinen Zweiſel varüber, daß England 
vos Borgehen Deutſcßlands mifſbiiigt; aber Grund zu un⸗ 
mittelbarer Beunruhigung ſei nicht vorhanden. „Klaren Kopf 
bchalten“ hat ſpäter der Premierminiſter Baldwin geſagt; 
man müͤſſe alles tun, um die prekäre Hant be Lage zu ent⸗ 
wirren. Damit will England ſich freie Hand behalten; und in 
dieler Michtuaſt wird Eden bei den nun einſetzenden Be⸗ 
ſprechungen tätig ſein. Es zeichnen ſich folgende Etappen auf: 
Heute vormittag Konferenz der Locarnomächte Frankreich, 
England, Italien, Belgien. Am Nachmittag Erklärung des 
franzöſiſchen Mininerpräſidenten Sarraut vor der Kammer⸗ 
Morgen Zuſammentritt des Dreizehnerausſchuſſes, der über 
die Siquidierung bes italieniſch⸗abefſiniſchen Konfſlikts beraten 
ſoll. Am Donerstag Schlußſitzung üͤber den franuzöſfiſch⸗ruſſi⸗ 
em Hritag- und als Schlußftein: Sitzung des Bölterbundsrates 
am Zrei 

Welches Ergebnis vieſe und die bazwiſchen liegenden viplo- 
matiſchen Einzelbefprechungen mit den Vertretern der Mächte 
haben wird, Er nach wir vor ungewiß. Klar ſcheint — Vullamũ 

rung Sarrauts — nut die franzöſiſche Hal 
lungen 

t aus 
lein. Wi jebt E 5 Keine S. — At „ Und Ot darguf! Keine Berl 

m ASeuHtens, eng⸗ Laichen 2 · 
Kheinland Sionnietior ſind. Alio eine Bindung, die die ver⸗ 
ſchirdenſten Komp. ionen in ſich bergen kann; Sarraut wird 
dewegen bon der franzüſiſchen Preſſe geiabelt; ihm wird vor⸗ 

urfen, daß er ſich bon vornhereln zu ſehr feſtgelegt habe. 
agegen ſchweigt ſich Rom über ſeine Steliungahme aus; und 

Leadun wirb müglicherweiſe vermittein. Endgülltige Schiüffe 
laſlen ſich alſo noch nicht ziehen; ertt nach den heutigen Be⸗ 
ſprechungen der Lorarnomächte wird man vielleicht klarer ſehen. 

Die engliſche Negierungserklürung 
Das Unterhaus trot am Montagnachmittag zu der üblichen 

Zeit zuſammen. Mit größter Spannung wartete das voll⸗ 
beſetzie auf die Erflärung des Außenminiſters Eden. 
Eben gab zunächſt eine Darſtellung ſeiner letzten Fühlung⸗ 
nahme mit dem beuiſchen Botſchafter in der Frage eines Luft⸗ 
paktes. Hierauf wiederholte er im einzelnen den Inbalt des 
aus: Sen Memorandums vom 7. März und führte banm u. a. 
aus: 

Bei Empfang dieſer Mitteilung teilte ich dem deutſchen 
Boiſchafter mit. er dürfe nicht von mir erwarten, daß ich 
irgendwelche ins einzelne gehende Bemerkungen über eine 
Urkunde von dieſer Bedeutung machen würde, folange ich keine 
Gelegenbelt * hätte, ſie zu prüfen und mit meinen Kol⸗ 
legen über die dadurch EA Lage zu 

ichzeitig ſagte ich dem deutſchen Botſchafter, 
Bemerkung ſofort machen mülſfe. 

Ich bedauerte auls stele die Witteilung Eber die Llttion, 
die die deuiſche hinfichtlich der enimilitarißterten 

Zorre habe. 

Er, ber Mictr Kuſtündicmn es zu würdigen wilſen, daß Dles 

    

beratſchlagen. 
daß ich eint 

Die Mitglieder des Unterbauſes, ſo erklärte Eden weiter, 
weroͤen zweifellos einige Anbeutungen über die Gedanken 
und Abſichten der britiſchen Regierung in Genf erwarten. 
Es handelt ſich um ein Problem, deſſen Entwicklung in eini⸗ 
gen Seſtiun A waſlieſch aac — iſt. jebar⸗ — 
ſrogeß een münicenbesert. Denn isbermann ann die 
jtabikiſterende Kraft einer klar geeinten britiſchen Nation in 
den Angelegenheiten Europas in dieſen Punkten erkennen. 
Loßt uns nicht darüber täuſchen, 085 die einſeitige Aufkündi⸗ 
gung freiwillig eingegangener Verpflichtungen und ein 
gleichzeitiges Vorgeben Deutſchlands, als ob dieſe Berpflich⸗ 
tungen nicht vorbanden ſeien, die internationale Lage ſöo⸗ 
wobl verwickelt machen als auch erſchweren. 

Das Amnaiiar des Locarnovertrases und die 933 Ver⸗ 
ber entmilitariſterten Zone baben gründl'⸗ das Ver⸗ 
trauen in jede Berpflt s erſchüttert, die von der 
deutſchen Regierung vielleicht in Inkunft übernommen 

werben wird. 

In diefem Hauſe oder in dieſem Lande kann niemand ſein, 
der einen ſolchen Schritt verseiben oder entſchuldigen müſſe. 
Er verſetzt dem Grundſatz von der Heiligkeit der Verträge, 
der dem ganzen Gefüge der internationalen Beziebungen zu⸗ 
grunde lieat, einen ſchweren Schlag. 

Ich bin bankbar, ſagen au 
e AÄnftahme beſteht, d. f die gegenmäörtige daniſche Artion 

eine Drohung mit Feindſeligteiten in ſich ſchlteßt. Die deut⸗ 
ſche Wnberkiche ſyricht in ihrem Memorandum von ih. 
unabänderlichen Verlangen nach einer wirklichen Befriedung 
Europas und drückt ihre Bereitwilligkeit aus, einen Nicht⸗ 
angriffspakt mit Frankreich und Belgien abzuſchlietzen. 
Aber es darf über unſere Lage als Unterzeichner des Locar⸗ 
novertrages kein Mißverſtänbnis geben und daber hält es 
die britſche Regierung für notwendig, zu erklären, daß wäh⸗ 
rend der Zeit, die für die Erwägung ber neuen Lage not⸗ 
wendig ſein wird, jeder tatfächliche Angriff auf Frankreich 
oder Belgien eine Berletzung des Art. 2 von Locarno bar⸗ 
ftellen würde. Die britiſche Regterung würde ſich ungeachtet 
der beutſchen Aufkündigung des Bertrages gebunben fühlen, 
gemäß den Vorkehrungen des Vertrages, dem angegriffenen 
Lande zu Hilfe zu eilen. 

Es iſt für alle oſfenkundig, daß imter den beſtehenden Um⸗ 
ſtänden der Uebergang von einer ſchlechten Vergangenheit in 
eine beſtere Zukunft ein mühſames und gewagtes Unterfangen 
ſein wird. Wir haben nicht nur mit der Vergangenheit oder 
Gegenwart, ſondern mit der Zukunft zu tun. Eine der Haupi ⸗ 
grundlagen des Friedens in Weiteuropa iſt n. fß worden, 
uUnd wenn dort der Frieden geſichert werden ſoll, iſt es eine 
vielfältige Pflicht, ihn auszubauen. In dieſem Geiſte müſſen 
wir an die Vorſchläge ves deutſchen Kanzlers herangehen. Die 
britiſche Regierung wird ſie mit Harer Einſicht und objektiv 
prüſen mii dem Biel, Adeſſen . bis zu welchem Grade ſie 
ein Mitiel darſtellen, mit deſſen Hilfe die erichütterte Struktur 
des Friedens geſtärtt werden kann. Bei dem Wbeiien Ai die 
ernſten Zuſtand der internationalen Angelegenheilen iſt die 
britiſche Regierung der Anſicht, daß leine Gelegenbeit ungenutzt 
bleiben wird, die irgendeine Hoffnung bletet. Bei den beſorg⸗ 

niserregenden Umſtänden der gegenwsrtigen Zeit fühle ich mich 

   

  

D· Auſtündi eines berhandelten frei berechtigt, alle Meinungsſchichten des Unterhauſes um ihre 
wmierdelantin Berrisgan AlCieme Cösihan. Uaen 5 Augee e ütenr Durchführang ver ieht vor mis Hebenden 
veulichen hie lerang Eber die Wrinne Bs — ch⸗ſowiet⸗ Pernbigung der Eden-Erklärung belahte der Miniſter⸗ 

ruſliſchen Valten auf den Socarnovertrag belrnni, Diehe An⸗ I prüfident die Frage des Oppoſttionsführers Atilee, ob das 

ſicht Werde jedoch nicht von den anderen Unterzeichnerriüchten beniſchen echeltt echait ünr eine . Wroche über den wichtigen 

des Bertragen geteilt und wenn die deutſche irotz 
der M. der and Unterzeichner 
Sehhußielhnnen Aufresellg Pönn nehe v als el 

Weg das iedsve Verfügung. Ich mũüſſe 

iie 
Prarchhe Acht— io erkkrie Lner. ⸗ie Schen ⸗   

Balbmix: „Kicht inſchüchtern luffen“ 
Nachtem Eden ſeine Erilörung beendet Hatte, 

Premierminiſter Datdiwin, das Unterheus möge die Dunſchläne 
Der Et billigen. die in dem Beitßbuch über dis Ber⸗ 
teibigung wiederholt enthalten ſeien. Die Regierxung dade 
Erer Beraliſchaft Ausdruck gegeben, ein internationaler b⸗ 
komman über Rüſtungamaßnahmen abzulchlieden. Obroobl 
dieſe Borichläge biaher nicht angenommen warden jeien, Roffe 

—— Ler Mebereini — à Sür bis Begrerd Ler aut ommen ffür 
getroffen werden lönnten. Ste werde jebe Gelager⸗ 

D5 L Dieſe 23. 
Vahtenn ui, eß ver V.y. Mechgemte ichtche wander 
aber ich wirderhole ſie ala das, wofür die Netzicrung arbeiten 

Wber beine Recterung Dleses Sandes tans die erweigen 
Geiuhres eines Konfiktes ders in der Welt Aber⸗ 
ſeßen ie kur ber Weiegsteien,-Saßten ker eine Ve⸗ mengungen 

vorhanden rend wir verſuchen, ſeſtigzufteller. 

10. der Se. vbepuiithen Veimnevoxiutd ißriASe RN 2 

oder abfichllich bie Barteidiqung unſeres Landes ſchwoch üur 

é 

Die ſchlecht euägerüßtet 

Diüüeieie 

daß kein Grund für 

rem 

Miiiter Eden niumt Stellung 
ſei, wenn der Angreifer nicht wiſſe, daß ſein Vorgehen ſolort 
auf bewaffnete Gegnerſchaft trefſen würde. Zu den britiſchen 
Bemühungen zur Förderung des Friedens Krklärte Baldwin, 
man dürfe ſie nicht als ein Zeichen von Schwäche anſehen. 
„Weder die britiſche Regierung noch das britiſche Volk“, ſo 
erklärte er, „werden ſich durch Drohungen einſchüchtern laſſen, 
aus welcher Ede ſie auch immer kommen mönen. 

Am Schluß ſeiner Ausfüthrungen im Unterhaus ging 
Baldwin auf die gegenwärtige internationale Lage ein. Tros 
der Unruhe in den internationalen Beziebungen, ſo ſagte 
er, wollen wir unſere ganze Kraft auf eine Förderung ber 
Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern verwenden. 3 

Das Haus wird die Erklärung des Außenminiſters Eden 
mit gemiſchten Gefüblen gebört haben. Es gibt niemand in 
dieſem Hauſe, der ihm nicht Erfolg auf ſeiner Reiſe wünſcht⸗ 
Der Frieden in Eurova kann nicht von Dauesr ſein, wenn der 
Jahrhunderte alte Arawobn zwiſchen Frankreich und 
Deutichland bleibt. Die Gründe für den Argwohn gehen 
weit in die Geſchichte zurück. Unſere engliſche Geſchichte hat 
nichts, was uns in den Stand ſeößt, das zu verſteben. Aber 
mit dieſem Argwohn, mit dieſem franzöfiſchen Wunſch nach 
Sicherbeit und dem deutſchen Wunſch nach Gleichberechtiguns 
ſind unſere ſchönſten Hoffnungen wieder und wieder zunichte! 
gemacht worden, manchmal durch die Franzoſen, die unſerer 
Anſicht; nach eine Gelegenheit verpaßt baben, ein Ängebot“ 
anzünehmen und aundererſeits durch Deutſchland, das etwas 
tat, was zum Braich eines Vertrages geführt hat, und was, 
uns wieder erſchüttert bat. Aber auch wenn es in dieſer 
Weiſe gehandelt hat, ſo war es, wie ich glaube, nicht ſeine 
Abſicht, die Empfindlichkeit der Franzoſen zu verletzen. Jür 
uns ſtebt es in dieſem Angenblick nach all dieſen Jahren des 
Krieges ſo aus, als ob dieſe alten üblen Einflüſſe ſich wieder 
durchfetzen. Es mag heute weniger Hoffnung vorbanden 
ſein, als feit langem, daß man dieſe beiden Länder wieder 
zutſammenbringe. „ 

Jedoch berühren uns in unſerem Lande keine diefer alten 
geſtbichtlichen Gefüble. Wir haben keinen heißeren Wunſch, 
als ſo zu bandeln, daß wir unſeren kühlen Kopf bewahren 
und fortfahren, Frankreich und Deutſchland in Freundſchaft 
mit uns zuſammenzubringen. Ich wiederholte, was ich vor· 
5 Monaten geſagt babe: Es kann keinen dauernben Frieden 
geben, ſolange die gegenwärtigen Verbältniſſe fortdauern. 
Die einzige Hoffnung liegt in der Herſtellung lener drei⸗ 
jachen Freundſchaft. Bis dieſer Tag aubricht, wird es in 
Europa in größerem oder geringerem Ausmaße Schwierig⸗ 
keiten, Kriſenzeiten und Zeciten der Panik geben. In biefer 

Zeit, in der unſer Einfluß von größter Bedeutung ſein 
könnte, kann ſich unſer Land am wenigſten leiſten, ſchwach 
ön ſein. Kurze Ausſhrache 

Nath der Rede Balbwins brachte Major Attlee für die) 
arbeitergarteiliche Oppoſition einen Abänderungsautrag ein. 
ber die Aufrüſtungsvolitik der britlichen Regierung mit der 
Becarünbuns verurteilt, daß ſie nicht in Eint tana zu beingen 
ſei mit dem Grundſatz der kollektiven Sicherheit. Die Regte⸗ 
rung müſſe einen neuen Anfang machen und ſich mit den 
Urſachen des Krieges beſchäftiaen, wenn ſie nicht eine Wie⸗ 
derbolung der Keit von 1914 wolle. — 

Der Fäbrer der Oppoſiiiensliberalen, Sinclair, bemän⸗ 
gelte an dem Weißbuch das Fehblen einer klaren aßhmitten 
Politik: er begrüßte hierauf die von Eden am Nachmiktas 
über Deutſchland abgegebene Erklärung und gab insbelon⸗ 
8800 altigr Wſchtpiſ⸗ ſet, Hillers Vorſchlan die Lüſen 
enbgültig eniſchloſſen ſei, lers Borſchlaa zu ſen 
daß alle Eniſ ſeidungen in Genf getroffen werden ſollten. 

Ste Samuel Hrare tritt herrer 
Aüſchließend ſprach der ere Außenminiſter Sir Sa⸗ 

muel Goare, der non den Regierungsbänken mit Amiszelt 
baltendem Beiſall Pche er murde. Während ſeiner 

üN ie Reinungan jedenheiten 3 „ 8 
reich und Uucland beſeitigen. Er babs ſein Leußerßtes 
getan, um einen Luftoalt zwiſchen dieſen Ländern zuſtande⸗ 
zu Erinaen und ſei bierbei geicheitert. Er wolle die S 
Sierfür nicht bielem oder, Aun de Lande M Monater aber Tat⸗ 
ſache ſei, daß der Luftpakt in den letzten Monaten in immer 
grsnere Ferne zu rücken ſcheine. Was das Borgehen Deuiſch⸗ 
lauds im Rhüeinkand angebe, ſo ſei dieſe Aktina nach leiner 
Anſicht cir: er Febler. Er alaube, ſie hedeute einen 
nenen und örenden Faklor in der internationalen Sage, 

die geſamten Srundlagen der internationalen Abmatbun⸗ 
Eerſchüttere. Aus diefem Grunde ſtimme er völlig mit der 

Edens über die Berurteilung dieſes flearanten 
CGes äberein. Er warne jedoch vor vorcili 

Der krübere Aukenminiſter Pefaßte ſich dann 

Aär die Sudulleli in den uüch 23 10 Ionnglen in kie 
vetleht werden müffe, die größtmögliche Anzahl von 

en. 
— der L„e e 
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Ahſicht der Zezleruns im Hindezg auf Lie Ereignilfe der ver⸗f 

   

Cucgen Woche wie getante Laae in der Weli einer neuen 
Detuechtnns ze unerztsüe S&e ſei lächerlich, zu dehaupten. 
daß die Nöglesteit da-b, den Das Land jich innerhalb des 
nächmen Aosats berctes in etuem Krieg befinden würde. Die 
arbritende Kiaiſe E ds wiünniche den Frieden und würde 
große Opier far die Erbaiteng des Friedens bringen. 

Danach w. 1%½ die Ausſyrache auf beute verlagt. Es werden 
u. a. Sii Jahn Simon, Llond George und Churchill jprechen, 
und der Schaßtanzler Nevill? Chamberlain wird für die Re⸗ 
gierung die Ausſprache beenden. 

Mi Bedingungen Frenbreichs 
Zurückzichung der Truppen — Eine Exflärnng Sarramts 

Miniſlerpräſidenr Sarraut hielt am Sonntagabend im 
jranzöſticden Rundfunk eine Rebe. Sarraut erklärte zunächſt, 
daß er in voller Ruhe ſich mit der Schwere der Ereigniſſe aus⸗ 
einanderſetzen wolle. Frankreich babe fiets eine Verbeſſerung 
der Beziebungen zu Drutſchland zu erreichen verjucht, und die⸗ 
ſen Bemübungen ſei der Rheinpakt von Locarno eniſprungen. 
Auch die vorzeitige Räumung des beſetzten Gebietes ſei ein 

„Beweis des franzöſiſchen Wunſches, vie Beziebungen zwiſchen 
den beiden Ländern zu verbeffern. Dagegen. ſo erklärte Sar⸗ 
raut, habe ſich Deutſchland illoval verbalten mit einen 
„ſonderbaren Widerſpruch zu den mehrſachen Friedensbeieue⸗ 
rungen der Reichsregicrung geſchafſen-. Als Beiſpiele führte 
er bdie Einſtellung der Reparationszahlungen, das lſen 
der Abrüſtungslonſcrenz, das Ausſcheiden aus dem Völker⸗ 
bund und die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr⸗ 

licht an. 
vnSn weiteren Verlauf ſeiner Nede wandte ſich Sarraui der 
Bedeutung der entmilitariſterten Zone zu, dir die Unvertetz⸗ 
lichkeit der franzöfiſchen Grenze gegen einen plötzlichen Ax⸗ 

rifft gewährleiſten ſolle. Deutſchland babr kein Recht, ſich zum 
lichter über die Vereinbarkeit des Locarnoverirages mit dem 

  

     
   
  

Nuſſenpali zu machen. Es hätte den internationalen Gerichts⸗ 
hof im Haag mit der Angelegenheit beſchaftigen müiſen. 

Miniiterpräfident Sarraut beichäitigte ſich dann mit dem 
dem franzöfiſchen Botjcbajter übergebenen Memorandum. 

Diele a1es werbe ; Rie Errr Vebes Vor- 
rung nicht prüüſen, benn Tönre L 

ſchlägen fein enigegenbringen, 

nuchdem nunmebr zum zweitenmal innerbalb eines Jabres 
übernommene Bervpjilichtungen von Deniſchland abgelebnt 
worden ſeien. Pröüfung dieier Borj läge könne aber 
auch nicht erinlgen. da Deutichland durch die Entjendung »be⸗ 
deutender üreene — die entmilitarißierte Zone Frank⸗ 
reich vor vollenbete Tatſachen geitellt habe.“ — 
Die franzöſiſche Regierung ſei. io erklarte der Miniſter⸗ 

präfident, entjchloßen, diejer Drohung nicht nachzugeben. Die 
franzöfiſche Regierung ſei weiter gewillt, dir Sicherheits⸗ 
Serantten des Locarnovertrages aufrecht zn erhalten. Frauf⸗ 
reich wolle nicht, daß Straßburg im Berrich der deuiſchen 
Kanonen liege. — — 

Zum Schlnß ſeiner Kede betonte Sarrunt. Sa Fraufreich 
mit der Verteidigung ſeines Standpunktes gleicksritig cin 
weſentliches Moment dis enropãtſchen Frierdens vexteidige- 
Venn die Keichsregiernng garglanbi Dabe, auf die franzsfiiche 
Uneinigkeit und die Sirren fanerer Meinnnasvexſchirden⸗ 
deten rechnen än können, in Babe ire hich getäntcht. Das fran⸗ 
zößßiche Bulk werbe dir jofortige Sinbeit ſeines Willens im 
Intereffe der Sicherbeit Fraukreichs mirberbernellen. 

Zufameeutritt der Bertteter der Lrrarrmüchir 

Die Vextreter der Socarnorascte traten bexie vVorgiag 
1030 Ubr im Quni DOricn zujammen. 

Der belgiſche Mini äſßtder Zeeland trai im Sanfe 
Aeinenntd. * Vars ein⸗ m5 Eden gesrn 

Es verlantet, daß der Haferniſche Belfchafter in Paris. 

Emrhfünge Dei Flamdin 

einonber des belgiichen uun den irwirtraſßichen Beijchaiter 
in Paris. Am Nathaitiag Hatte er eine Unirrrcühang mit demn uſchen Bytfchel 

Der Seneraifekretär den BAIEEESSTCTESIIEEEEE 

bal dem Answärfigrn Amt in Berſin cine Wiririhns ür 
laffen, derzufolgr der Völkertbunbdsrnt enf den Anftan der 
jrunzöfiſchen Krgirrung um Frrilng, dem 14 Kärz, 1I Uhr. 
einbernjen worden H, m ſüch mit Dem von Deniichland mmürr⸗ 
numEEE Echrat 

  

vuit ein,em großen Nusen für den aügemeinen Frleden 
gerecht zu werden. Dieſe ganze Stellungnahme beruhe auf 
der Bertrauensfrage, auf dem Glauben, daß in den Ausfüh⸗ 
rungen des Reichskanzlers fein Hintergedanke ttecke. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Kurier Poranny“ 
meint u. a.: jowohl die Kreiſe der deutſchen Schwerinduſtrie, 
ais auch gemiße Elemente in der Wilbelmürabße und in der 
Armec, die immer noch an die Wiederbelebung des Ka⸗ 
pallovertrages mit der Zujammenarbeit zwijchen Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion denken. hätten uun eine klare 
Antwort erhalten. 

Das große Militär⸗Aufgebot befrendet 
Erllürungen in London — Weitere Stelnugnahme der Preſſe 

Wie aus London gemeldet wird, ſoll an in englifcßen 
Negierungstreiſen, befonders durch den Unefang der Streit⸗ 
kräfte, die in das Kheinlund eniſandt wurden, beiremdet ſein. 
üümboiüidben Guma ber ——2 kehun, bals v Hirlers über vaß 
umboliſchen Churalter feletzung haße man erwartet, 
nur einige Vataillone einmarſchieren würven Die Beſetzung 
des Kheinlandes durch eine Armer von über 25 00 Solbaten 
mit zahlreicher Artillerie und Fingseugen mmffe den Eindruig 
machen, daß dir Beſcizung der enimilttartfrrttn Zone leines⸗ 
wegs nur einen ſumboliſchen Charakter Pehite. 

Die engliſche Preſſe beſchaftig ſich weiter ſehr ausführlich 
mit der deutſchen Attion. Die „Morning Porr iſt der Anpesr, 
baß der neue Schrin Deuiſchlands jede Lerhandlung erichwert. 
Der Erjoig jeglicher Verbandlungen ſei vom Vertranen ab⸗ 
hängig und dieſes ſei ſehr ſtark getroſſen. Da es aber 

keinen anderen Answeg gehe, 

als eniweder die Einleitung einer Diskuſfſion oder die Eni⸗ 
jernung der deuijchen Truppen aus dem Xhbeinland auf dem 
Kriegswege. ſo bleibe nichts anderes übrig. ala die Vorichläge 
des Reichstanzlers in aller Kube zu präfen. Die franzöſiſchen 
Vorſchlägc. die dabin geben, gegen Deutichland Sanlrionen 
anzuwenden. ſeien unpraltiich, da man nicht gleichzeitig 
Sühnemahßnahmengegen Italien und Deutſch⸗ 
land vornehmen fönne. 

Die offisibſe „Times“ gehen davon aus, daß Hitler durch 
die Beſetzung des Rbeinlandes den Locarnovertrag in fei⸗ 
nem ſchwächten Punkte ungegriſfen habe. Die Verletzung 
des Locarnovertrages ſei jedoch ſo ichwerwiegend, daß die 
Pilichten der Garanten jeßt aktuell werden. Die Aufaabe be⸗ 
itche zunächt darin, daß die Mächte in gemeinſamer Bera⸗ 
tung den Geiamttompler der Franen erörtern und ſich über 

     die notwendigen Schritic ſchlüffia werden. Das Blatt 
verteidiat daemm den franzöfthch-ruffiſchen Palk 

und erklärt. daß er im Einklang mit dem Völferbundspakt 
nebe und emen rein delenſinen Chararter Babe. Trotzbem 
jei nicht an lengnen. daß in bieijem Faft Teufichland als 
möglicher Angreiſer betrachtet werde. Gryßbritannien werde 
den jetziaen Moment ausnntzen, um das Lolleftivfuſtem, an 
dem auch Descſchland mitarbeiten will. mit aus feiner Be⸗ 
Trirwilligkeit, in den Bölkcrbund zurückzukebren. zu exjehen 
ſei. zu ffärfen. Allcs. was den Sölkerbund Rärfe. diene den 
Iniercnen Frankreichs nicht weniger als den Interejffen 
Großbritannien. Eæ ſci Klax. dᷣas gegenübex jeder Beürehuns 
des belgiſchen oder fransöfiſchen Gebietes Grosbritannicn zn 
einer ſoſpriigen Silie engagiert jei 

-Lews Chroniclc“ glanbt die Bejetzuna des Nhüeinlaubes 
als eine Heransforderuag ganz Entopas bezeichnen zu Fönnen. 
Das Biait fordert jedock daß die Vorfchläge Hitlers in aller 
Ande geprüft werden jeder, Um Frarlrrich zn veraniaffen, die 
Sorichlage —— in, — D—— Zieden. jei es aeben. Duß, 
Franttrich neur Lategeri Derficherungen zu geden. daß 
jalls aus den Vorjchlägen Sitlers michtis Berausfemmi. Sroß⸗ 
Driinnuien rine gemneimlame Altios mit Frankreich gegen ben 
Ausrrifrr in vollen Ausmaße der Pritiſchen Strertmocht vor⸗ 
nehimen Würbe. 

-TDamheſter Suarbien wenbet ſich ebenfalls fehr ſcharf 
gegen die Handinnasraeihbode Derſins, mint aber eberjalg fir 

Ceßubtspnfte Warnen, nach Neinung des Blattes, ver kiner 

L. Der die Xbeiniand; ü 5 mi —— datß Sone doch nickt errig 

rätas unibese, sichiistiits (, Seids bam, ürsden Wertgnen 
Serras anibebe, gieichiritis ein Ae. anderen Verträgen 
wit ikren Nankam verichlage. Cenenüber den f6 
bir Hirler im Aui verigen Jubres gemacht Pabe. felltn die 

Hner Peniſcee Pelinit müſfc. nach Anßicht des Slatics., vor aflem 
baremi Krrichirt ſein, in der gmien Selt den Slanben an 
IDrrr aun Sillrn zu ermecktn 

  

phochken und hinſichtlich ſeiner Streitkräfte die vom Bökker- 
bund feſtgeſetzte Ordnung anzunehmen. Die Aufnahme in 
vollzogen, wenn zwei Drittel der Völkerbundmitglieder für 
die Aufnahme ſtimmen. ů 

Ktine Eirſhelung ber Feirbſelickrülen 
Rom dementiert — Ras Mulngeis geſturben 

Am Montagnachmittag um 3 Uhr ſand die erſte diesjährige 
Sitzung der italieniſchen Kammer ſtatt. Zu Beginn der 
Sitzung hielt der Kammerpräftdent Cians eine furze An⸗ 
ſprache, in der er auf den ſiegreichen Vormarſch der italieni⸗ 
ſchen Truppen in Oſtafrila hinwies und betonte, das 
werbeüe Unternehmen in Oſtafrika andauere und 
werde. u — ü 

In den zuſtändigen Kreiſen Roms werden alle aus Asmara 
kammenden Nachrichten über eine Einſtellung der Abms e- 
keiten in Oſtafrita auf das allerentſchiebenſte in rede ge⸗ 
ſtellt. Es könnie ſich lediglich um eine Einſtellung einzelner 
Kampfhandlungen ausſchließlich aus militäriſchen Erwägungen 
beraus handeln. Politiſche Geſichtspunkte könnten keine Kolle 
ivielen. Vor allem würde ein derartiger Abbruch der Feind⸗ 
jeligkeiten nicht im Zuſammenhang mit den einzuleitenden 
Genj⸗r Friedensverhandlungen ſiehen. 

Abeſſinien zu ſofortigen Berhandlungen bereit 
Dem Völkerbundsſelreiariat iſt vom abeſſiniſchen Geſandten 

eine Note übermittelt worden, in der Abeffinien erklärt, daß 
es mit der ſofortigen Eröffnung von Verhandlungen im 
Rabmen des Völkerbundes zum Zwecke der baldigen Bei⸗ 
legung der Feindſeligleiten einverſtanden iſt. Der abeſſiniſche 
Geſandte in Paris ſtehe dem Dreizehnerausſchuß für alle 
weiteren Auskünfte zur Verfügung. 

Abeffiniens Kriegsmiuſſter 1it 
Der abelſfiniſche Kriegsminiſter und Heerführer Xas 

Nulugeta iſt geſtorben. Dem Vernehmen nach ſoll Mulu⸗ 
geta am Sonnabend einer Lungenentzündung erlegen ſein, 
während er zZach einer anderen Lesart den Verwundungen 
erlegen ſein ſoll, die er in der Schlacht am Amba Alabſchi er⸗ 
halren babe. Ras Mulugeta war einer der mächtigſten Fürſtert 
Aseſſiniens. Er genoß das größte Vertrauen des Kaiſers, 
deſſen Stellvertretung er regelmäßig übernahm, wenn der 
Xegus von der Hauptſtadt abweſend war. 

Drei Benber abgeſtärzt 
Die Bombardements in der Gegend von Koram Halten un⸗ 

vermindert an. Am Sonntag wurde die engliſche Lazarett⸗ 
nation bei Koram zum drittenmal mit Bomben beworfen., ob⸗ 
wohl ſich in ihrer Nähe weder Luftabwehrgeſchütze noch 
Munitionslager beſinden. Während ver letzten drei Tage ſind 
drei italieniſche Vombenflugzeuge bei Koram abgeſtürzt. Die 
Maſchinen wurden vollſtändig zerſchmeitert. Die Beſatzungen 
verbrannten. — Auch im Sidamo⸗Gebiet ſind am Montag 
nene Vombenabwürjſe erfolgt. Von zwei abgeworfenen Bom⸗ 
ben ſind aber nur zwei explodiert. 

Britiſcher Proteſt in Nom 
Der britiſche Botſchafter in Rom Sir Eric Drummond 

iprach bei Staatsſektetär Suvich vor, um gegen die Bom⸗ 
bardierung des engliſchen Rote⸗Kreuz⸗Lazaretts bei Koram in 
ailer Form zu broteſtieren. In itat uiſchen Kreijen erklärt 
man zu dieſem Proteſt, daß die Bezeichnung des Standortes 
des SEazaretis erſt einen Tag nach der Bombardierung erfolgt 

i- as betrefiende italieniſche Flugzeug wäre vont Plus⸗ 
Zengabwebrgeſchützen getroffen worden und hätte hierauf mit 
Sombenabwurf geantwortet. 

Imden dßß'efen nicht müttwäüchlien 
Ein nenes Geſes äber bas Reichstasswablrecht 

— Nach dem neuen Geſetz üͤber das Reichstagswahlrecht vom 
Maärs 1936 ſfind zum Reichstag wahlberechtigt ſämtliche 

dentichen Staatsangebörigen deutſchen oder artverwandten 
Alutes, die bis zum BSabltage das 20. Lebensfahr vollendet 
baben, jofern fie nicht nach den allgemeinen Beſtimmungen 
rom Bahlrecht ausgeſchloßfen ſind, oder ſofern nicht ihr 
Sahlrecht ruht. 

Nicht wablberechtigt iind Juden, d. b. ſolche Männer und 
Franen. die von mindeites drei der Kaßße nach volllüdiſchen 
Eroßelternteilen abitammen. Ferner ſind nicht wahlberech⸗ 
tigt die vnn zwei volllüdiſchen Großeltern abftammenden 
hüdiichen Niſchlinge (Männer und Frauen), die am 20. Sep⸗ 
rember 1935 der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft angehõört bahen oder nawb dem 31 September 1935 in ſie aufgenommen 
Enud. oder die am 30. September 1935 mit einem Juden ver⸗ 
beiratet waren oder lich nach dem 30. September 1935 mit einem Inden verbeiratet haben. 

Naßch dem Dortlant des Reichsgeſetzes vom 7. März 1930 lich auch Bahlberechtigte wählbar, die noch nicht ein Jahr 
die Reichsangebörigkeit beſtsen. 
Die bisher ſind Auslanòsdentſche, die ſich am Bahltage 
in Dentichland aufhalten, wahlberechtiat. Auch die Beſtim⸗ 
mmugen aber Sahblen auf hober See und über die Stimmab⸗ 
gebe auf Bahnhöfen gelten für die bevorttehende Baßbl. 

De. Hode inu Wien 
Der tichechoflumafiiche Miniſterpräñdent Dr. Sodga la 

am Mynfagvozmittag in Sien eingetroffen. Er wurde am 
Babhnhof non Bundeskanzler 
ner barten iich z. a. der Franasfißch. 

      

    

  

  

  

Miniſterpräſdent 
Sodza in Sien im Kaßmen des vorgelehenen 
aichele. An Ren Beivrechungen am Montag, zie zwilchen 
den feiden Aegirranascheis ftartkinden., nahmen auch Vize⸗ 

dera und Außenminiſter Berger⸗Solden⸗ 
Beivrechungen werden hente fortgeſedt. 

Der belaiiche Miniſterurãſibent van Zeeland wie bie 
Solniſche Telegraphben-Adaeninr aus Brüffel meibes im
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Eeaiser Msenriente 

Wahlen in Keic — ind in Danzis? 
Eingeſtänbniſſe ber Delh. 

92 durch die nattonalſostaliſtiſche Regierung im 
Reich oümablen auf den 2e. März augeſetzt worden ſind, 
Hatten wir einen Augenblick lang gehofft, das Organ der 
Danziges Nakionalfozialiſten, der „Vorpoſten“, würde in 
feinem Kommentar zu dem Entſchluß der Reichsregierung 
auch für Neuwahlen in Danzig Stimmung machen. 8 

üktler tut — ſo dachten wir ans —, müßte eigentlich auch 
jer, Danziger netionelſostaliſtiſche Senat tun können, zu⸗ 

mal in naig für Neuwahlen eine viel gröhere Notwen⸗ 
digkeit vorlient, als eine ſolche für das Reich erſichtlich iſt. 
Aber wir haben uns geirrt... Kubelnd hat der „Vor⸗ 
poſten- ôte Rebe des Reichskanzlers Siiler aufgenommen, 
ludelnd bat er feſtaeſtellt, „Haß Europa auf Grund“ des Hit⸗ 
ler-Vlans „Gelegenheit hat, die paneuropäiſche Idee“, wie 
er ſich aushrückt, in wirkliche: ſclaßr der zu realiſieren“, 
inbelnd hat er auch dem tſchlut ſer Reichsregierung 
Neuwahlen zu veranſtalten, zugeſtimmt. Aber im übrigen 
hat er keine weiteren Konſeanenden für die Freie Staöt 
Danzig gezogen. Leider! Es iſt alſo anzunebmen, daß die 
Danziger Nationalſozialiſten, entgegen ihren ſonſtigen Ge⸗ 
wobnbeilten, diesmal keine Luſt baben, die Maßnabmen 
ihrer Gefinnunasireunde aus dem Reich für Danzia zu 
Ebernebmen. obwohl die Beſolguna des reichsdeutſchen Bei⸗ 
ſpiels gerabe bei dieſer Gelegenbeit die vollſte und unge⸗ 
teilte Billiauna der übexwicaenden Mebrbeit her Danziger 
Bevölkerung geßunden bätte. So wird der 8. Märs ver⸗ 
gehen, die Volksgenoffen im Reich werden wählen — freilich 
zugegebenermaßen unter Ler , anderen Bedingungen, als 

das im Freiſtaat Dandia der Fall ſein müßte —, und wir 
Danziger werden entgegen dem oft gekorderten Gleichklang 
zwiſchen Danzig und dem Reich zu Hauſe bleiben müſſen⸗ 

Bielleicht ltegt das baran, daß wie der „Vorpoſten“ 
geſtern gleichzeitig feſtitellte, öie „Danziger Nationalfoziali⸗ 
ken . .. in kaum drei Jabren geiernt“ haden, „100prozentig 
realpolitiſch zu denken.“ Die typlich u ativnalſoztaliſtiſche 
Ler 3 Eieſer „Kealpolitix“ ſcheint das ſehr reale Beſtreben 

REDiIs. in Danzig zu ſein, Machtpoſttionen feſtzu⸗ 
Lalten, wobei es ihr da nugar nicht ſo wichtig iſt, ob die 
viitlteb Sevölkerung ein folches Berhalten auch für Real⸗ 
volitik bält. Jedenſalls hat auch die Stimmung der letzten 
r Toge es nicht vermocht, den „Vorpoſten“ wieder 
ziLalpolitiſch“ zu ſtimmen und dem in den realpolitiſchen 
Beſtrehungen der Danziger Bevölkerung als „Ideal“ be⸗ 
kanntem Ziel der Neuwablen zum Durchbruch zu verhelſen. 

Wie dem aber auch ſei, der Cbefredaktcur des „Danziger 
Vorpoſten“, Herr ZHarske, ſcheint in letzter Zeit immer⸗ 
bin ein wenig Arſreian zu haben. Uns fiel geſtern ein von 
ihm verfaßter Artikel aus der März⸗Nummer der von der 
Arbeitsfront berausgegebenen Knun nehem aiete „Der 
Schaffende“ in die Hände, Da ſtebt nun neden vielem übli⸗ 
chen. Unſinn auch manches zu leſen, was des Intereſffes an 
elner Berbreltung nicht entbehrt. Herr Zarske ſchreißt da, 
wie ſchwer zu ertragen das Emigranten⸗Dafein ſei und 
fährt wärtlich lort: 

„Das ailt auch für jene Danziger, die ſich aus ihrer 
Geanerichalt zum Nationalſozialismus, welchen ſie ableh⸗ 
Ieuißc der aber üür- mer eüialt 2.75 Wwei und ant 
eutſche, Zukunit, Hir immer geſtaltet, ſo weil verran⸗ 

hHaben, daß ie Deinde ibres eigenen Baterlandes werden, 
ohneéeseigentlichzu wollen.“ (Die Hervorbebung 
der letzten Worte im Satz ammt von Herrn Zarske.) 

Da bat allo Herr Zarste nun enslich erkannt, daß die 
Danziger Oppoſtiéton Surchaug nicht — wie er bisher ſtets 
behaüptete — gegen Deutſchland und das Reich kämpft, 
lonbern daß ſie ür bie Danziger Verfaſſung und für die 
glelchen Rechte aller enſun Staatsbürger ſeit brei Jab⸗ 
ren im Trömelfener ſtehl und Opfer getragen dat. Herr 
Zarpie hat die Propaganba⸗Behauptungen ſeiner Partei 
alſo jelbſt entlarvt und gezeigt, was ſie wirlkich ſind, näm⸗ 
lich Bropaganda und keine Wirklichkeit. Er hat das dann 
noch beſonders unterſtrichen. Denn der nächſte Satz in ſei⸗ 
nem Artikel lantet: 

„Deunn die Angehörigen der Danziger Oypoſitions⸗ 
gruppen, öeren Führer nach Geui gingen und ihre Dau⸗ 
ziger Regierung vor Ausländern anklagten, haben be⸗ 
Fimmt gewollt, Handlanger für einen Kampf gegen 
Deutſchland zu werden, was aber tatjächlich in Genf ein⸗ 
trat. 

Wir wollen mit Herrn Zarsk enicht darüber ſtreiten, ob 
in Wenf Auſan wer gegen Deutichlanb kämvfte. Das ſplelt 
in dieſem Aufammenbans gar keine Rolle. Richtia und wich⸗ 
tia it jedenfells, baß bie Danziger Oppoſition für das 
Srundgelen des Stastes, für die Verfaffung, und derbalb 
kär Lis Rechte ber aanzen Danziger Bevölkeruns kämpfte. 
Es iſt in jedem Falle feſtzuhalten, daß Berr Sarske in 
einem Punkis zur Einſicht gekommen iſt. Wir Hoffen, Saß 
er auch bei bieſer Einiicht pleibt und ſie nicht dei nächſter 
Gelegenheit ſchon wieder vergißt. 

Sehr beichelben ſchreibt üüriagens Herr Zarafe in jüäng⸗ 
kKer Beit auch vun ben örtlicen Kübrern der RSEA“. in 
Da zu deuken. Anbers iſt wobl kaum der in dem 
„Ockaiſenben⸗Uxtikl enthaltene Satz zu verßteben, in öem 
ei beist. daß „die Danziger Bevölkerung zum National⸗ 
ſosialismus als eine heldiſchen dee, die nicht vom örtli⸗ 
chen Führern wie ei⸗mals bei den alten Parteien darge⸗ 
ſtellt wird“, fiebe. „fonben bie die ganze Nation erfüllt.“ 

„Er ſtellt 0 aues noch feſt, dan in Denattz „viele 
5le, den Natlonelſoztialismus nicht verſtehen. 

Bieſteicht ind en nun ober gerabe dieſe Erkenniniffe, die 
„Borvoken“ daran gebinbert haben, im Aulammenbang 

huuus Ir wachen. Eo bal.eles ete Stset Erler, Csemies E e 'e zwei 

ſen. Io Peda V „ der Gie 
Elans iurt dem Keich u Eüt aemohrt iſt. 

  

Me Kurbeſſermuurbeiten m Jeyhyeter Weterberther 
Hen nact ſer Eittel Surcd die Stabtverorbre⸗ 

Perverlsnalunn EU Eihase ſ⸗ ſotsrt eingeſebt und 
iallen dis Kuſang Mai et ſein. Zur Zeit werxden neut 
6Meter lanae Tläßsle in 10 bis 40 Penkimeie: ehubener? 
denach ſoll ein neuer um 20. 4A⁰ ler 
Bohlenbelae in Vankricktuna der Weller gelest merben. 

An eine durchgekenase Erneuerung des lecfeltigen 
Zußeren Bollwerks kann im Ruhrien der 
5000 Srelden nich sedacht Kaspen. Ss Rie Koſten bs 
erbeblich 55Her ſtellen würeen. Bereils im Borjahr ſinh die 
Gber dem Walleriviegel Par verrotieten Uusenpiäble reiße 

e arer 
wird faum die gehegten Hoflnungen der Konfervierung ves 

End 
Eei ſeer; 

  

Wellenbrechers auf Jabre binaus rechtfertigen. Hätte man 
ſich in der Stadtverordnetenverſammlung jest zu einem Ab⸗ 
bruch entſchließen können, ſo wären dafür entgegen der 
Meinungs der nationalfozialiſtiſchen Frak⸗ 
tion, ficherlich vicht viel mehr als 9000 Gussen erforderlich 
geweſen. Dat doch 3. B. die Firma Philipp Holzmann A.⸗G. 
im Frühfabr 1933 laut Koſtenanſchlag nur eine Entſchäbigung 
von 34833,80 Gulden für die völlige Beſeittsung bes „Schmer⸗ 
zenkindes Zoppots“ verlangt. 

  

Meiſemartk D Megiſtermarł 
Deutſchland⸗Reiſen werden teurer 

Wie wir ſchon gemetbet vaben, bat die letzte Stillhaltetonſe⸗ 
renz in Berlin die Schaffung einer beſonderen „Reiſemark“ 
beſchloſſen, die an die Sielle der Regiſtermark treten ſoll. Bei 
der W. tchtigleit, die dieſen Markſorien für den Reiſeverkehr 
naß Deutſchland Gaßtleen, bürfte es angebracht ſein, ſich ein⸗ 
mal damtt zu beſchäftigen, was die neue Reiſemark zu bedeu⸗ 
ten Muv Der Grund zu ibrer Schaffung liegt darin, daß bel 
der Umwandlung der für Reiſezwecke Lose Glin Rediſter⸗ 
markguthaben in der eigenen Währung den Gläubigern nicht 
unerhbebliche n Wie⸗ entſtanden ſind, weil die Regiſtermark 
nur mit ſiarkem Disagio auf dem internationalen Markt ver⸗ 
kauft werden lonnte. Um dieſe Verluſte in Zukunft zu be⸗ 
ſchränken, wurde auf Anregung der ausländiſchen Gläubiger⸗ 
banken eine beſondere Kategorie von Regiſtermark in der „deut⸗ 
ſchen Reiſemark“ geſchaffen, die von der Regiſtermark losgelöſt 
wird, obwohl an ſich die Reiſemar gleichfalls von dem Re⸗ 
glſtermarkkonto geſpeiſt wird. Die be dieſer geſonder⸗ 
ten Kontoführung beſteht darin, daß über die neugeſchafſene 
Relſemark nur der Inhaber der betreffenden Kontos ſelbſt ver ⸗ 
fügen kann. während biaher der Verwertungspreis der Re⸗ 
giſtermark durch Verkäufe von Banken verſchiedener Länder in⸗ 
ternational beſtimmt wurde. Waren es in der Anlaufzeit der 
zugelaſſenen Regiſtermark für Reiſezwecke die überſtarken An⸗ 
gebote der amerikaniſchen Gläubigerbauken, die aufl den Kurs 
der Regiſtermark drückten, 80 waren es im vergangenen Jahre 
Lianit ſchlich die Abgaben der Lͤiaee Banken. die aus 

iquiditätsnöten ihre beutſchen Sti 5 dle Reglſteen faſt zu 
jebem Preiſe verwerten wollten, weshalb die Reglſtermark nur 
zu ſehr ſchlechten Preiſen aneeSetſon war. Durch die mit der 
jetzigen Regelung verbundene Nattonaliſtierung der in Reiſe⸗ 
mark umgewandelten Reglſtermart erhalten die an der Siill⸗ 
haltung beteiliaten Banken eine Art von Monopolſtellung 
gegenüber ihrer Kundſchaft bei der Abgabe von Reiſeſchecks 
köm dülrften deshalb wohl höhere Preiſe als bisher durchſezen 
önnen. 

Die praktiſch wichtigſte Aenderung der neuen Reiſeab⸗ 
machungen beſteht ledoch DMll daß die ausländiſchen Banken 
beſchloſſen haben, einen „Reiſemark⸗Ausſchuß“ ins Leben zu 
rufen, der jür den Reileverkehr in Deutſchland erhöhte Propa⸗ 
Ler 0 machen und Anregungen für weitere Erleichterungen in 
er Verwendung von Reiſemart mit der Reichsbank erörtern 

ſoll, um vie von den Auständern als läſtta empfundenen, aber 
wegen der vielen Umgehnngsverſuche wobl notwendig gewor⸗ 
denen Einzelvorſchriften über die Auszablung von Regiſter⸗ 
mark mög⸗ z ttigen. Wenn nunmehr, wie zu erwarten 
ſtehi, durch die Tätigkcit des „Reiſemark⸗Ausſchuſies“ und ge⸗ 
jördert durch die Olympiade eine verſtärtte Nachfrage nach 
deutſcher Reiſemark einſetzen ſollte, wird die künftige Kguidie- 
rung der ausländiſchen Stillhalteguthaben zu höheren Preiſen 
mögtich werden. Es bleibt abzuwaxten. ob ſich dieſe Holfnun⸗ 
gen der ausländiſchen Bankengläubiger Deutſchlands erſüllen 
werden. Eins dürfte lich aber voransfehen laſſen: die neue 
Reilemart wirp einen höheren Kurs auſweiſen als dle Re⸗ 
giſtermark. Dadurch wird der Reiſevertehr nach Deutſchland 
wohl ziemlich ſtark verteuert werden. 

  

     

Ueberfall auf einen ſoslaldemokratiſchen Stabtbürger 
In Oßra 

Geſtern abend wam es in Ohra zum einem Ueberfall, Als 
ſich der ſpzialdemokratiſche Stadtvoerordnete Alfred Cor⸗ 
nelſen abends kurz nach 10e Ubr auf dem Heimwege be⸗ 
kand, wurde er von drei Rowdos überſallen. Pie Leute 
warteten auf dem Damm in Ohra auf ſein Erſcheinen. Als 
ſie E. kommen ſahen, lieſen ſie über die Straße auf den 
dunklen Hoi, den er paſſieren mußte, und verſteckten ſich 
hier. Als er einlge Schritte auf den Hof gemacht hatie, lie⸗ 
len ſie ſofort über iön her und ſchlugen mit Gummiknüppeln 
auf ihn ein. Es gelang C., um Hille rufend, den Hof zu 
überqueren und ein Hausflur zu erreichen, da ihm der Rück⸗ 
zug auf die Straße verſperrt wurde. Man verſuchte noch, 
idn zu veriolgen, ließ dann aber von C. ab und ſuchte über 
den Pamm in Richtung Radanneſtraße das Weite. — Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt Anzeige bei der Polizel gemacht worden, ob⸗ 
wobl die Töter leider noch unerkannt ünb. 

Wieder ein Teausport aach Stuhm 
BVor kurzem ſind wieder 16 Strataefangene aus dem 

Danziger Gefänanis nach Stuhm gebracht worden. Au, 
Hit hen Ger kteht nunmehr ein Haus, und zwar das Haus 
mit den Gemeinſchaftszellen, völlig leer. Nach Stubm wer⸗ 
den faſt ausſcbließlich Danziger transvortiert. Ausländer 
Sebält man auf Schießſtange. — Es aibt viele Panziaer, 
die es nicht verſtehen, dab man Danziger ins Ausland 

FPrinat, Beamte auf Wartegeld ſetzt — und dann an Deutſch⸗ 
vablt. Koſten der Unterbringuna der Abtransportierten 
sal 

Poligei nund Geſallenen⸗-Eheueng 
Eine Feier im Poliseiyräſthinm 

m Polizeipräfidium veranſtaltete am Sonntagvormittag 
die Prissrüppe Dandig des Bundes „Deuiſcher Pollzeibe⸗ 

benßch Gerbertnerfe SorOaglie Keimneigsithe ues Gei. ien ꝛendarmerie, Schn tei, Hr vlizei unk Ber⸗ 
wo! oligei. Unter ben Teüinehmern befanden ſs Kri⸗ 
minalrat Grötzner, Kriminalrat Sppniemſki, Maior 
Herzog und., in Bertretung des Polizelrräfldenten Regie⸗ 

rat v. ZöS ie n. Kriminalſekretär Werner bielt eine 
in der er, wie es im 1L Cruenern beißt. ancß der 

en der Beweaung, die für die Erneuerung Dentſchlands 
ftelen und der Kameraden der Polizei, die im Samnpf mit 

Separalismus und Kommunismus ihr Leben bingaben“ ge⸗ 
dechte. Die Feier wurbe anßer mit dem Deutſchlandlied auch 
Eeicloßte Horſi⸗Weffel⸗Lied und mit einer „Nübrerebrung 

ſoflen. 

  

Die L etues Elichers geberten. Am Helaer Strande 
bonrde die Stuhe eines Mannes ange pült, die ven den Be⸗ 
Hörden als die bes Führers bes geſunkenen Kutters „Gdy 34,, 
des Kiſchers Baelar VBotalsppjki, iventiflziert wurde, der, als 
Vefger Wus Kutters, belannilich am 16. Kovember v. L. mit 
drei Mann Befatzung während der Beiörderung einer Holz⸗ 
ladung nach Hela, ertrunten iſt. 

  

  

Tengöbien des Alitags 
BVor dem Eingelrichter 

In der Anklagebank des Amtsgerichts für Strafſachen 
teben drei Angeklagte. Die Anklage beſchul 95 ſle, am 11. 
ovember auf dem Güterbahnhof von dem Wagen eines 

Bürgerwieſener Fuhrbalters einen Plan im Werte von 
ca. 7D Gulden geſtohlen zu haben. Die Beweisaufnabme er⸗ 
gibt, daß der britte Angeklagte, der ſich im ſtrafverſchärſenden; 
Rückfalle bekindet und, obwohl erſt 10 Jahre alt, ſchon eine 
ganze Reihe von Vorſtraſen beſtßt, dieſen Dicbſtahl ausge⸗ 
führt hat. Die übrigen Angeklagten haben mehr oder weni⸗ 
Ber bei der Fortſchaffung des Planes oder bei der Ver⸗ 
amtgune des dafür erzielten Erlöſes mitgeholfen. Ober⸗ 
amtsanwalt Frank als Vertreter der Anklage beantragt, die 
erſten beiden Angeklagten unter die Amneſtie fallen zu laſſen 
und den dritten, der den Diebſtahl ausgeführt hat, aufe6 Mo⸗ 
nate ins Gefängnis zu ſchicken. Das Urteil des Einzelrich⸗ 
ters, Amtsgerichtsrat Tornier, ergeht antragsgemäß. 

E 

Der lläbrige Arbeiter Karl 8. und der 22jäbrige Gärtner 
Heinz N. ſind Bekannte, die ihr Daben. W. im Staatlichen 
Hilfsdienſt gemeinſam abgemacht haben. Während ber erſte 
daraufhin in Ließau zur Landarbeit vermittelt wurde, war 
N. in Kunzendorf untergebracht. Man traf ſich zwei⸗ bis drei⸗ 
mal in der Woche. Als Z. ſeine Arbeit beendet hatte, wollte 
man Abſchied feiern. Hierzu ſehlte jedoch das Geld. R. über⸗ 
redete Z., aus dem Koffer eines Arbeitskollegen das nötige! 
Geld zu belchaffen. Z. kam bieſer Aufforderung nach und kam! 
dadurch in den Beſitz von 27 Gulden. Es waren ſauer zu⸗ 
ſammengeſparte Groſchen. Auf dieſer Abſchiedsfeier wuroͤrn 
ſie reſtlos verbracht. Die Beweisaufnahme ergibt die Schuld 
der Angeklagten. Oberamtsanwalt Frank breantragt gegen 
Z., der bisher unbeſtraft iſt, aber dieſen Diebſtahl ausgefübrt 
bat, 6 Monate Gefängnis. N., der ſchon ein gröheres Straf⸗ 
regtſter beſttzt, ſoll auf 9 Monate ins Gefängnis. Der Einzel⸗ 
richter, Amtsgerichtsrat Toruler, verurteilt Z. zu 4 Monaten 
und 2 Wochen, und N. zu 6 Monaten Gefingnis. 

* 

Bernhard Tucholſki ſtebt vor dem Einzelrichter für 
Strafſachen. Er iſt des Diebſtahls angeklagt und ſchon ein⸗ 
ichlägig vorbeſtraft. Er ſoll auf dem Gelände der Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten am Tronl Eiſen geſtohlen, dieſes zerſchlagen und! 
als Alteiſen in Geld umgeſetzt haben. Mit ihm augeklagt iſt 
eine bisher unvorbeſtrafte Alteiſenhändlerin. Sie ſoll ſich 
dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben, daß ſte das Eiſen 
aukkaufte. Beide Angeklagte beſtreiten, ſich irgendwie ſchulbig 
Lol entd, zn geien⸗ doch wird T. durch das polizeiliche Proto⸗ 
oll überführt. Dagegen kann der Alteiſenhändlerin kein 

ſtrafbares Vergehen nachgewieſen werden. T. ſoll laut Urtell 
des Amtsgerichtsrats Tornier ſtatt einer Gefängnisſtrafe von 
3 Wochen 63 Gulden zahlen. Die Alteiſenhändlerin wurbe; 
freigeſprochen. Der Ankrag des Anklagevertreters war 
aleichlautend. * 

Ein 4aiähriger, bisher unbeſtrafter Hilfsſchafkner ſteyt in“ 
der Anklagebank des Amtsgerichts für Strafſachen. Er iſt der 
Beleidigung in Tateinheit mit Bedrohung angeklagt. Der 
Hilfsſchaffner, ein Kriegsteilnehmer, wurde ſchon im Jahre 
1914 verwundet. Noch heute wandern in ſeinem Körper 
Granatſplitter herum. In einem Verfabren um feine Ber⸗ 
loraungsanſprüche füblte er ſich durch ein Gutachten des 
Obermedtzinalrats Or. Schuſter zurückgefetzt. Der Hilks⸗ 
ſchaffner gab ſeiner Meinunn durch einen Brief ſehr kräftigen 
Ausdruck. Die Bedrohnng wird darin geſehen, daß in dem 
Brieſe augedentet wurde., daß der Kriegsteilnehmer dem 
Obermedizinalrat mit dem, Stuhle den Schädel m aagen 
werde. Der Angeklagte entſchuldigte ſich mit ſeinem kranken 
Zuſtand. Auf den Brief könne er ſich zwar nicht beſinnen, 
wießen ihn aber an der Schrift und an ſeiner Unterſchrifl 
wieder. 

Oberamtsanwalt Frank als Anklagevertreter hält den 
Zuſtand des Angeklagten zwar für bedauerlich, doch gehe es 
keiner Meinung nach nicht au, daß dieſer Zuſtand für den 
Angeklagten ein Freibrief ſei. Die Behörden müßten mit: 
allen Mittelu vor ſolchen Erſcheinungen geſchützt werden. Trots' 
der Krankheit des Angeklagten müſſe er die volle Härte des 
Geſetzes zu fpſtreu bekommen. Er beantragte eine Gefäng⸗ 
nuisſtrake von einem Monat, ſtellte aber auheim, dleſe evil. 
wleder auf dem Gnadeuwege zu erlaſſen. Amtsgerichtsrat 
Tornler ſette die Straſe in dem Urteil auf 14 Tage binunter 
und ſtellte galeichjalls den Gnadenerwels in Auslicht. 

* 

Martba H., ſchon oft wegen Diebſtahls vorbeſtraft, in au⸗ 
geklagt, von einer Witwe, bei der ſie als Stütze tätig war, 
76% Gulden, Gardinen uſw. geſtoblen zu haben. Mit ibr an⸗ 
geklaat iſt ibr Ebemann, Paul H. der der Heblerei öſe deile 
wird. Die Dinne kamen dadurch ins Rollen, daß die driise 
Angeklaate, ein Fräulein B., die Beſtohßlene auf die G. auk⸗ 
merkſam machte. Dieſe beichuldigten deshalb Fränlen B. der 
Hehlerei. 

Bei der Beweisaufnahme gibt Frau H. zu, die Sachen ge⸗ 
ſtohlen zu haben, doch will ſie ſich in Not befunden paben. 
Ihr Ebemann behauptet, von den ganzen Dingen nichts zu 
miſſen, er habe ſogar in dieſer Zeit gearbeitet und es nicht 
nötia Deßda zu ſteblen. Es wird aber auch unter Beweis ge⸗ 
ſtellt, daß bas Ebevaar in der Zeit oft ausgegangen in, und 
bei dieſen Ausaängen bat die Frau bezablt. Auch lind) Neu⸗ 
anſchaffungen gemacht worden. Amtsgerichtsrat Tornier 
verurieilt die Ebefrau zu à Monaten Gefäugis wegen Dieb⸗ 
ſtahls im ſtraſverichärfendem Rückfalle. Der Ebemann mird 
wegen Hehlerei zu 5 Monaten Geläungunis verurteilt. Die 
Drittaugeklagte, die lediglich aus Rache auf die Anklagebans 
gekommen iſt, wird freigeſprochen. — 

Der Dademeiſtet der Ortskrankerntaffe 
Bor dem Landesarbeitsgericht, unter Vorſitz von Land⸗ 

Here tsrat Bator, klgate der Bademeiſter Czartowfki EO 
ie „K. Danzig. Der Kläger, dem zum 31. Dezember 182 

die Stellung gekündigt wurde, bebanptet, dieſe Kündigung 
ſei aus politiſchen Gründen erfolgt. Nachdem eine Abteilung 
Ler Beseanſtalt aufaelöſt wurde, ſei nicht der dart Mti 
Beteiehe bej jondern der Kläger, der bedeutenb länger 
Betriebe bejchaktigt war, gekündigt worben. Außsebert ſei 

feſe deee E gex, der ericht mit be 
iſt der Anficht, daß ſeine Kündigung erkolgte, weil er 
e Liee verbeiratet iſt. Beraleibsporioles nucd 

Ü81 machte einen Versleichkrorſchlaa, wel⸗ 
em di ‚ den Kläger drei Monatsgess:⸗ 

Süichraeld vablen fol. Betden Parteien wurden Deißen euß, 
eulegt, dis zu deuen ſie lich in dem Veraicichsvorſ⸗ Fitren loßen 

  

ſcblag er⸗ 

vom 16. Mäep 15es. eu 
18 onen; davon 7 wegen V. gen Seh weßen Wid ‚ 
beu. 3. wegen Trunkenbeik, 1 wegen Heblerei, 1 wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts, 1 zur Feſtnahme aufgegeben, 1 ans 
beſonderem Aulaß. — — 

Foiten Eöte



   

In der Nacht zum Montag hatten ſich die Eisverhaltniſſe 
auf dem Schwenzait⸗See derart gebeſſert, daß der für 8.30 Uhr 
ongeſetzten Startbereitſchaft jchon eine Viertelſtunde ſpäter die 
ernten Startkommandos folgten. Die große internationale 
Eisſegelwoche, zu der fünf Nationen ihre Fahrer gemeldet 
Daben, wurde mit den drei erßen Wetifahrten zur deuiſchen 
Meiſterſchaft in der Eintvpklaſſe eingeleitet. In jedem Nennen 
Wear die 5 Kilometer lange Kennſtrecke dreimal zu runden. 
Die Entſcheidung in dieſer Klaſſe fiel bereits am erſten Tage 
zugunſten des früber ſo sit esjolgreichen Oſtpreußen Unter⸗ 
efiizier Pianka, der auf ſein⸗⸗ Jacht „Mömc“ die beiden eriten 
Rennen überlegen mit jeweils zwei Minnten Vorfprung ge⸗ 
wann und im dritten Lauf nur knapp geſchlagen den zweiten 
Plas belegte, in daß auch das noch ausfiehende Rennen am 
Dienstag keine Veränderung mehr bringen 1ann. 

wurden in Kongsvinger abgeſchlofßſen. Neidar Anderfen ge⸗ 
wann den Sprunglaui mit 61 Meter und 67,5 Meter vor Hans 
Beck. Als Kombinationsſieger erhielt Kaare Buſterud den 
Königspolal. — Bei den Salpanffelrälpielen in Lahti ſiegte 
Lauri Balonen⸗Finnland im Spezialiprunglaufi mit der Nopie 
259 vor feinem Landsmann Murama (225). Vallama⸗ 
Finnland war Kombinationsbeſter vor Lauri Valonen und 
den Norwegern Wabl und Braathen. 

Verlirer Sclittſanbalnd Eishockryntiſtrr 
Das mehriach verlegte Endſviel um die dentjche Eisbockev⸗ 

meißterichaft wurde am Montagabend im Müuchener Prins- 
Kkegentenſtadion vor 7000½ Zuſchanern entſchirden. Der Ber⸗ 
liner Schlittſchubtlnub konnte den Titelperteidiger. SC. 
Kießerfee nach dreimaliger Berlängerung mit 3: 2 0:: U 
1: 0, 1: 2, D: 0, 0: 0, 1:0) bezwingen. Der Berlanf des 
Spieles zeigte, daß ſich bride Mannſchaften ebenbürtig waren. 

Iuternalünnale Kunſtlanf⸗Meiſterſchaften 
Im Prager Binterſtadion wurden am Sonuntagabend vor 

2000 Zuichauern dic ſehr gut beſetzten Irternatisnalen Kunſt⸗ 
laufmeifterſchaften der :s AKowafiſchen Haupiſtab abge⸗ 
wickelt. Teit er aus Oeſterreich, Deutichland, Ungarn. 
Kanada und ber Tſchechoſlowafci zeigten ieilweiſc bervor⸗ 
ruügende Leiſtungen. Der Deſterreicher Felrx Kalper exrcang jich 
den Titel bri den Rännern, da ſein großer Landsmam Karl 
Schäfer nut ein Schaulauften brſtritt. Kaſper fiegte ganz über⸗ 
legen vor dem Kanadirr Montgomern Silſon und Elemer 
von Tertal⸗Ungarn Megan Tavler⸗England Wurde bei den 
Frauen von allen fünf Preisrichtern aui den erftra Platz vor 
Bipiannt Hulten⸗Schweden geirtzi. Hebs Stenui⸗Oeiterreich 

  

wurde Dritie vor ibren Landesſchwejtern Emmi Putzinger und 
Grete Lainer. Veim Paarlauſen war den Biener Geichwiſtern 
Ilſe und Erik Pauſin der Sieg nicht zu nehmen. Das un⸗ 
gariſche Geſchwiſterpaar Piroſta und Attila von Szekrenyeſſy 
wurde Zweiier. 

USA.⸗Seichiaihleten in Hochformm 
Die im Rieſenraum des Nennorker Madiſon Sauare 

Garden durchgefüährten amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaiten 
ſtanden im Jeichen großartiger Leiitungen. Neben dem 
Hallenrekord von Hene Venzke. der 1500 Meter in 
Minuten gewonnen batte, wurden noch 
allerdings nur in 115A. gefübrte Hallen⸗ reforde auf⸗ 
geitellt. Eddie O Brien, einer der erſten Anwärter auf den 
olympiſchen Sieg über 400 Meter. gewann die 600⸗Meter⸗ 
Meiſterſchaft in der neuen Rekorözeit von 1:21 Minuten 
und verhalf als erſter Mann der Schwedenſtaffel 1400, 300, 
200, 100 Meter]) der NReunorfer Univerniät in 2: 00,1 Mi⸗ 
nnien zum Siege. Chbarles Bornboftel Surchlief öie 1000 
Meter in 20 Minnien, der Kalifornier Norman Bright 
benötigte für 5000 Meter nur glatt 15 Minnten. Phänome⸗ 
nales Können vpffenbarten wieder die Hochſpringer. Der 
KXeger E. Jobnſon ſchnellte ſich vom galatten Parkettboden 
uüber eine Höbe von 205 Meter, die nur um 0.4 Zenfimefer 
unter dem Seltrekord feines Landsmonnes Martu lient. 
Die galeiche Hö* bezwang auch Dave Burke, cin ganz neuer 
Mann, der im Stichkampf nur knavp gegen den Schwarzen 
unterlag. Eine zweite Ueberraſchnng war die Kiederlage 
von Jack Torance. des Beltrekordinhabers im Kugelſtoßen. 
Ser riefidge Amerikaner wurde von Dimitri Zais aus 
Boſton befſiegt. der mit einem Surf von genan 16 Metern 
den Titel an ſich brachte. 

Keisn Geſd für Baltanfpiele 
Der vbulgariſche Seichtathletik⸗Serband erflärte fich in⸗ 

folge der finanziellen Kriſe für außerftande, die Balkan⸗ 
Leichtathletik⸗Spielt 1835 in Sofia abzubalten. Ans dem 
gleichen Srumde ſagte Numänien ab, iu Sdas Athen nun im 
Oktoder die Spiele verannalten wird. 

Als Anwärter füär die Eurryameiſterichaft im Fliegen⸗ 
gericht wählte dir Internatipnale Bor⸗IInion BSeiß (Oeſter⸗ 
eich) und Ortega (Spanien aus. Der Dentſche Meiſter 
Seitell. (Neußh) und der Franzoſe Gyöe wurden zurück⸗ 
Le 

Herißbes e bat ein umfangreiches Privattpielproaramm 
abgeſchloſſen. Für den Monai Märs wurden folgende Tref⸗ 
jen vercinbart: am B5.: Eimsbüttel— Sertha BSC. am 2. 
Hertha 8SC.-Dresdener SE. am 20.- Sertha BSE.- i. F 
Küruberg. Mi a2 Berlin ſpielt am 15. bei i 
BnC. und acht Tege ipaker beim BßB. Leipzig. Der Dresde⸗ 
ner SC. empfangt am 29. die Spgg. Fürih. 
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— Ultscheaſt. Handel-Schiſſabrt ö 

Gbingens Heſeuverbehr venn I. bis 7. März 
In der Berichtswoche war ein etwas lebhafterer Haſen⸗ 

verkebr als in der Vorwoche zu verzeichnen. Der Gdingener 
Schiffseingang in der Zeit vom 1. bis 7. 3. betrug 82 iffe 
mit 22 036 Neitoregiſterionn-n. Es waren im einzelnen 73 
Dampfer, 2 Motorſchifſe und 9 Motorſegler. Es bot ſich folgen⸗ 
des Flaggenbild: Schweden 18, Dänemark 15, Deutſchland 14, 
Polen 11, Eſtland und England je 4. Finnland, Holland, 
Amerika unp Lettland je 2, Italien und Griechenland je 
1 Schiff. — Das Trampgeſchäft wies auch in der Berichtswoche 
noch immer eine fühlbare Schwäche auf. Bemerkenswerte Ab⸗ 
ſchlüſſe ſind nicht getätigt worben. Erz⸗ und Phosphatladungen 
jind bis jetzt nicht eingetroffen; es iſt zu erwarten, daß gegen 
Mitte des Monais dieſes Geſchäft eine gewiſſe Belebung er⸗ 
jahren wird. da ſchon größere Schiffsladungen unterwegs 
knd. Die Kotblenezporteute kiagen über die augenbliclichen 
ſchlechten Ausſichten auf dem ſchwediſchen Markt, man hegt 
aber die Hoffnung, daß gegen Ende des Monats das Geſchäft 
ſich beſſern wird. — Im Laufe der letzten Woche wurden ver⸗ 
jchiedentlich kleine Seglerladungen nach Norwegen, Dänemark 
und Schweden angeboten. Es war den Befrachtern aber nicht 
leicht, paſſende Tonnage aufzutreiben, da der größte Teil der 
Segel⸗ und Motorſchiffreeder es inſfolge der ſchlechten Wetter⸗ 
und Frachtenlage vorgezogen hatte, entweder ihre Schiffe auf⸗ 
zulegen oder aus dem Oſtſeegeſchäft herauszuziehen. Prompte 
Ladungen wurden deshalb mit den Tourendampfern verladen. 
Es handelte ſich hauptfächlich um Oelkuchenverſchiffungen nach 
Oſt⸗ und Weitſchweden. — 

At im Februar. Im Lauſe des Monats Februar 
find im Hafen von Antwerpen 891 Schiffe mit einem Tonmru⸗ 
gehalt von 1820 616 Tonnen eingelaufen. Die Mitteltonnage 
proy Schiff betrug für den Februar 1936 2043 gegen 2014 Ton⸗ 
nen im gleichen Monat des Vorjahres. Im Flaggenbild wat 
die Freie Stadt Danzig mit einem Schiff vertreten. 

Ass Polen 
Pylen anf der Leipziger Meſſe. Daß man auf den Beſuch 

Folens auf der Leipziger Meſſe gheießsn Wert legte, geht aus 
den belannten Mahnungen des Neichsaußenminiſters Neurath 
an die druiſche Induſtrie heryar, den Handel mit Polen zu 
intenfivieren. Trotz dieſer Mahnung war von einer Sieigerung 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen nicht viel zu 
jpüren. Wohl ſind einige polniſche Beſucher erſchienen, die Ge⸗ 
ſchäfte geringeren Umſanges tärigten, auch war Molen als Aus⸗ 
ſteller unzulänglich vertreten. Bis auf die Favance⸗Induſtrie 
und Erzeugniſſe des nationalen Kunſtgewerbes, haben die 
exportjähigen polniſchen Induſtrien noch völlig gefehlt. 

Einc neue Fleiſchlonſervenfabrit ſpeziel für den Export ift 
in Sroda (Pofen) errichtet worden. 

Pelzmeſſe in Wilna. In Wilna findet vom 22. Juli bis 
5. Auguft die II. Internationale Pelzmeſſe ſtatt. Die Meſſe 
wird von der Wilnger Handelstammer organiſiert. Außerdem 
findet in dieſem Jahre in Wilna auch eine Auktion für Kalbs⸗ 
und Pferdefelle ſtati. 

Italien baut polniſche verbeitsuktioster ab. In der Prozeß⸗ 
jache der polniſchen Minderheitsaktionäre gegen die italieni⸗ 
ichen Mehrbeitsaitionäre bei dem großen Lodzer Baumvoll⸗ 
konzern J. K. Poznanſti A.⸗G. eröffnet ſich die Ausſicht auj 
eine Verſtäandigüng. Die Italiener, über deren Aktienbeſitz 
jetzt der italieniſche Staat bei ſeinem Zugriff auf den geſamten 
nalieniſchen Kapitalbeſitz im Auslande die Kontrolle hat, haben 
lich bereit erklart, ihre Aktienmehrheit zu verkaufen und ihre 
Kapitalbeteiligung an dem Unternehmen Dollſtäandig aufzu⸗ 
geben. Ob, wie polniſche Dlätter bexeits anksabigen, ein;-Ab⸗ 
ichinz tatfächlich binnen kurzem zuſtandetkommmt, bleibt abzu⸗ 
wartrn. 

    

  

Schiißsverſchrottungen 1535. Im letzten Jahbre ſind nach 
der letzten Zählung insgeſamt 1329 014 Tonnen abgewrackt 
worden, havon allein 516 377 Tonnen engliſche. Es folgen 
Italien mit 33 Schiffen und 86 652 Tonuen, Gricchenland 
mit 23 Schiffen und 74 875 Tonnen, Frankreich mit G Schif⸗ 
len und 61 (55 Tonnen. dann Deuiſchland, das aus bekann⸗ 
ten Zujammmenhingen weniger beizuſtenern hattr, mit 12 
Schiffen und 48 991 Tonnen. 

Bata plant Motoren⸗ und Flugsensban. Die Zliner 
Flngverkehrs⸗A-⸗G. (Bata) hat eine auperordentliche Gene⸗ 
ralneriammlung einbernjen zwecks Statutenänderung durch 
Neuanfnahme von Flugzeuabau, Motorenban, Vertrieb und 
Neparqafuren. 
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Wl Weſſuien eße Lahe eht 
Interviem mit dem Dedias Araja Selaſſſé 

Bon dem Mitropeß⸗Sonderberichterſtatter Spencer Pricẽ 

MSVP. Deſſié, 4. März. 
Obaleich in Abeſſtnien bereits des Waffenſtillſtand 

eingeleitet wird und vorerſt neue Kampfhandlungen 
kaum zu erwarten ſind, iſt der folgende Stimmungs⸗ 
bericht dennoch fehr arte, denn er deutet vielleicht 
auf die Gründe hin, die Italien bewegen könnten, 
einem Kompromiß in Abeſfinien zizuſtimmen. 

Die Redaktion. 

Italieriſche Nachrichtenſtörnng 
Die Welt wird vielleicht gar nicht bemerkt haben, daß ſie 

in den letzten zehn Tagen über riſchen Ereigniſſe 
an der Norbfront vollkommen ſeitig unterrichtet worden 
iſt. Ihr Wißensdurſt wurde ausſchließlich durch die italieni⸗ 
ſchen Heeresberichte, Schlachtſchilderungen aus Asmara und 
Interviews des Marſchalls Badogliv befriedigt. Von abeſſi⸗ 
niſcher Seite floſſen die Nachrichten äußerſt ſpärlich, und 
wenn ſie durchdrangen, ſo kamen ſie aus Addis Abeba. Das 
Hauptauartier in Defſts ſchien ſich in Schweigen zu hüllen. 

BVermutlich wird die Oeffentlichkeit dieſes Schweigen 
darauf zurückgeführt baben, daß eben die abeſſiniſchen Ge⸗ 
neräle durch ihre Niederlagen derart erſchüttert worden 
jeien, daß fie jeden Kommentar für überflüſſig bielten. Die 
Wahrbeit perhält ſich anders. In Wahrheit haben die ſta⸗ 
lieniſchen Ingenieure alle telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen Deſſié und der Außenwelt unterbunden. Sie haben 
offenbar eine regelrechte Kampftruppe für Nachrichtenſabo⸗ 
tage ausgerüſtet, die den ſtrikten Befehl hatte, keine Aeuße⸗ 
in aſſen. abeſſiniſchen Generalſtabs nach Eurdpa dringen 
zn laſſen. 

Die Gründe für dieſe Aktion liegen auf der Hand. Man 
wollte am Vorabend der Genfer Ratstagung einen unum⸗ 
ſtrittenen Sieg auf der ganzen Linie vorweiſen können. Dies 
iſt ſo gut wie gelungen, und der vorliegende Bericht will 
verſuchen, das verzerrte Bild von den füngſten Kämpfen 
wieder einigermaßen richtigzuſtellen. 

Der erſte abeffiniſche Kriessbericht 
Die Schlachten im Enderta, Tembien und Chire find die 

erſten größeren militäriſchen Operationen überhaupt ge⸗ 
weſen. Zum erſten Male haben die Italiener in großem 
Ausmaß ihre Artillerie ins Treffen gefüßrt. Die Kämpfe 
ſtellen alſo eine Einleitung dar und keinen Abſchluß. Einen 
Töſchluß bilden ſie nur inſofern, als ſchon in den nächſten 
Tagen der Einbruch der Regenperiode die römiſchen Trup⸗ 
pen für lange Zeit daran Hindern wird, einen ſolchen Ge⸗ 
neralangriff zu wiederholen. 

Was den Ausgang der Schlachten anbetrifft, ſo heißt es, 
Saßs Banglio lauter entſcheidende Siege errungen habe. 
Die Armeen der Ras Kaſſa und Senum ſfeien zwar nicht 
vernichtet, wohl aber ganz und gar aufgerieben. Von Ras 
Mulngheta, deſfen Untform ſeine Soldaten erbeutet haben, 
wird nur nuch wie von einer komiſchen Figur geſprochen, 
und die Regimenter des Nas Imru ſollen ſich in heller 
Flucht befinden. 

Die äthiopiſche Bilanz ſieht etwas anders aus. An Stelle 
von 50 000 Toten zählt ſie nur 3000, was übrigens auch eine 
Ziffer iſt, Sie in dieſem Kriege noch nicht erreicht evurde. 
Man leugnet bier auch nicht, daß die Truppen nach dem 
beldenhaften Widerſtand, den ſelbit die Gegner anerkennen, 
durch Bombenangriffe und ſchweres Artilleriefeuer um 20 
Sis 20 Kilemeter zurückgeworfen find. Das ſei aber auch 
alles. Das Gros der vier Armeen iſt gerettet und nach wie 
vor pvon ungebrochenem Kampfgeiſt beſeelt. Der Negus hat 

  

  

—„Ach Herte Böchſtperſönlich an die Nordfront pegeben, um den 
Soldaten friſchen Mut einzuflößen. Dies wird ihm um ſo 
eichter fallen, als gerade in den letzten Tagen enorme 
Waffeuſendungen aus England eingetroffen ſind. Hiernach 
kann von einer entſcheidenden Niederlage ernſtlich nicht ge⸗ 
jprochen werden. 

Ein Genſer Stubent als Truypenchef 
Ich habe heute morgen nach der Abreiſe pes Kaiſers Ge⸗ 

Kegenheit gehabt, einen ſeiner entfernten erwandten, den 
jährigen Oberäleutnant Araja Selafſis ins Geſpräch zu 

ehen. Arafa Selam̃eé hat, ſo inna er iſt, eine abentenerliche 
Bergangenheit. Er hat drei Jahre lang in Genf Jura ſtu⸗ 
diert und war in der ganzen Stadt eine bekannte Erſchei⸗ 
nung. Wegen jſeines edlen Wuchſes und Geſichtsſchnitts 
wurde er allgemein „le beau negre“ (der ſchöne Neger) ge⸗ 
nannt. 

Er kebrte bei Kriegsausbruch in ſein Vaterland zurück 
— nimmt heute einen leitenden Poſten im Hauptauartier 

Unsebroccener Mut — Reyrganiſterung der Armee 
⸗Noch iſt Abeffinien nicht erobert!“ erklärte mir Araſa 

und zeiate ſtrablend ſein weißes Gebiß. „Es verſteht ñich 
von felbſt. das wir immer bereit ſein werden, die Friedens⸗ 
vorfchläaae des Völkerbundes anzunehmen. Schließlich haben 
wir dieſen Krieg ja nicht begonnen. Falls man aber in 
Rum onnehmen ſollte, ber Kegus werde ſich jemals unter 
ein italfeniſches Joch begeben, ſo täuſcht man ſich gewaltig. 
Das ätbioviſche Volk iſt in ſeiner dreitauſendfährigen Ge⸗ 
ichisdte noch niemals unterworfen worden. Es wird auch 
Mufolini üͤberdanern.“ 

„Ja. glauben Sie denn. ſeiner Armee auf die Dauer ge⸗ 
wachſen àu ſein? Man kann doch nicht gerade Pehaupten, 
das die Ereignisſe Ser letzten Taaa. 

„Geduld. lieber Freund. Geduld!“ nnterßrach mich der 
Deöjas, „Zugegeben. daß nufere Geaner ein paar mili⸗ 
täriſche Erfolge errungen haben. Sie find trotzzem nicht 
vom Fleck gekommen. Und das ſit das Beientliche. Was 
nützen ihnen die vaar eroberten Hügel? Addis Abeba rückt 
dedurch nicht näher. Sie werden nie bis dorthin gelangen. 
Sir aber ſind zur Zeit babei, die leicht ramponierten Ar⸗ 
meen unſerer verichiedenen Fürſten gründlich zn reyrgani⸗ 

mähne, 2 8 Aahtn enrepäiſcher Berafer „ Daß wir eine Anz nener 5„ 'er⸗ 
ümeiten-en. Von den fricchen Ausrüſftungen ganz 

en chmeigen!“ 
Das, Holk von Rom maa im Siegestanmel frohlocken. 

Dir Wirklickkeit fieht anders aus. Wenn dfeſer Krieg nicht 
endlich durch ein vernünftiaes Rompromis beendet wird, 
kann er in al ſeiner Sinnlofigkeit noch Jahre lang dauerni 

Die dentſchen Anslandsſchnlhen. Eine neue Exfaſung 
der deutichen Scknlöveruflichtungen gegenüber dem Ansland 
iſt für den Stichtag des 29. Februar 1936 vorgeichrieben 
worden. Sämtliche Zahlunasverpflichtungen gegenüber dem 
Ausland von mebr als 5000 RM. ſind bis zum 16. Märs bei 
Ser Neicbsbank anzumelden. Das Ergennis der leßsten der⸗ arttaen Erhebnna vom Febrna- 1934 iß nicht veröffentlicht 
worden, ſo daß feit September 183 feine detaiſlierten An⸗ 
gaben äber die Heutſche Auslandsverichuldung vorlienen 
Damals war der Geſamtbetrag auf 14½ Milliarhen NM. au⸗ rüdaegangen, nachdem er noch 7 Monate vorber auf 13 Mil⸗ 

liarden R2. errethnet wurden war; iniwiſchen war aber die 
Tollarabwertung vorgenommen worden Für Juli 19031 mar 
dite gefautte deuiſche Auslanbsverſchuldung recht Eoch auf 

s Milliarben RM. angegeben worden, 

  

Zeitpunkt dürfte ſie auf höchſtens 11 Milliarden RM. zu ichützen ſein, ſo daß ſie ſich ſeit Ausbruch der Kreditkrife mehr als halbiert hat. Von dem jetzigen Betrag dürften noch etwa Milliarden RM. kurgfriſtig ſein, darunter etwa 1,4 Milliar⸗ den RM. unter der Stillhaltung, während die langfriſtige karn, ldung auf knapp 7 Milliarden RM. geſchätzt werden 
ann. 

30 Millionen Lire täglich 
er für reise Kriesstohen — is Williarben Jahresdefizit 

Die italieniſche Regierung hat ſich durch Dekret zur Aus⸗ 
gabe von weiteren 1530 Millionen Lire zur Deckung der 
Koſten für das oſtafrikaniſche Unternehmen ermächtigen laſſen. Bon bieſem Betrag werden verrechnet für das Kolo⸗ 
nialminiſterium 400 Millionen Lire, Innenminiſterium (Un⸗ 
terſtützungen von Angebörigen) 80, Kriegsminſterum 50Ul, Luftſahrtminiſterium 350 und Marineminiſterium 200 Millis⸗ nen., Die beiden letzten Dekrete über Sonderausgaben für Oſtafrika wurden am 19. Dezember, als eine Milliarde, und ara 18. Januar, als 640 Millionen, angeſetzt wurden, ver⸗ 
öffentlicht. Man kann alſo nach dieſem Tempo der Dekrete 
ſagen daß den offisiellen Ermächtigungen zufolge im Monat 
etwe 1500 Millionen Lire für den oſtafrikaniſchen Krieg ge⸗ 
braucht werden, ſo daß ſich daraus allein ein Jahresdefizit 
des Staatshaushaltes von 18 Milliaxden ergibt, was etwa 
der Einnahmen⸗ oder Ausgabenſeite des gewöhnlichen Bud⸗ 
gets entſpricht. 

  

Dazn kommt öte Belahung im in it 
der Sanktionsabwehr uftr eben. verſtarkien kularkie⸗ 

u, 

ſomie die für die verſtärkten Rüſtungen in Europa. Dieſe beiben Faktoren haben ſich budgetmäßig ſchon jetzt in einer 
ganzen Reihe von Sonderausgaben, die außerhalb des Vor⸗ anſchlages ſtehen, niedergeſchlagen. Ende November wurde 
das Marinebnöget für Neubauten um 414 Millionen Lire 
erböhßt. Im Januar wurden für öffentliche Arbeiten mili⸗ 
täriſchen Charakters 300 Millionen ausgeworfen. TFür eine 
Erhöhung des Kapitals der ſtaatlichen Petroleumgeſellſchaft 
A. G. J. P. müſſen 60 Millionen aufgebracht werden, zum 
Dam eine Raffinationganlage in Albanien im laufenden 
Jahr 25 Millivnen, als Kapitaleinzahlung und Jahreszuſchuß 
der ſtaatlichen Schürfungsgeſellſchaft Azienda Minerali Me⸗ 
tallici Millionen. Dazu kommen noch unvorhergeſehene 
Ausgaben für öffentliche Arbeiten uſw., die nicht im Zuſam⸗ 
menhbang mit der Sanktivpnsabwehr ſtehen. Alles in allem 
läßt ſich in jeßem Fall ein Defizit vorausfehen, welches durch 
kan bisherigen Anleihemethoden nicht entfernt gedeckt werden 
ann. 

Die Fruage des Berlner Mumtius 
Valls Orfenigs Berlin verläßi. ſol kein Vertreter kommen 

Aus zuverläffiger Berliner Quelle wird berichtet, daß 
Nuntius Orſenigo im Answärtigen Amt eine Note des 
VBatikans überreicht hat. Sie befaßt ſich mit den Vorfällen 
der letzten Monate und nimmt überhaupt in kritiſcher Weiſe 
Stellung zu den Exeigniſſen, die das katholiſche Deutſchland 
mit ſteigender Sorge um das Schickſal ſeiner Organiſatio⸗ 
nen und damit der kirchlichen Inſtitutionen überhaupt er⸗ 
füllen. Die Note ſoll in ſehr beſtimmten Ton gehalten ſein. 

Sie enthält n. a. den den Ernſt der Lage zu Ausdruck 
bringenden Hinweis, daß eine Aſßegerra oder Hinaus⸗ 
zögerung der Schlichtung gewiffer Vorfälle die Zurück⸗ 
ziehung des Nuntius aus Berlin zur Folge hätte. Der ge⸗ 
meüdete Kücktritt iſt demnach ſo anfzufaffen, daß nicht etwa 
eine Reubeſetzung erfolgt. Dieſe Stelle der Note iſt viel⸗ 
mehr ſo aufzufaffen, daß Orſenigo die Reichshauptſtadt ver⸗ 
Iaiſen würde, dagegen die Kanzlei der Nuntiatur unter der 
Leitung eines Nuntiaturrates Heſtehen blicebe. Die Maß⸗ 
nahmen des Vatikans hätten infolgedeſſen nur eine mora⸗ 
liſche Wirkung. von der man ſich in Rom allerdings einiges 
zu verſprechen ſcheint. 

Der auffclaßreiche Franifurter Stadtharshalt 
Der neue Frankfurter Haushaltsplan wird für das 

Jahr 1936 mit einem Fehlbetrag von 2,4 Millivonen veran⸗ 
ſchlagt. Die Gefamtfumme des ordentlichen Haushalts be⸗ 
wegt ſich mit rund 139,5 Millionen Reichsmart Einnahmen 
und 141,9 Millionen Reichsmark Ausgaben etwa auf der 
gleichen Höhe wie im Vorfahr. Die Stadt Frankfurt am 
Main konnte für das Jabr 1932 einen ausgeglichenen Rech⸗ 
nungsabichlus vorlegen, bei Einſtellung von 4.1 Millionen 
Reſerve. Seinerzeit hatte die gleichgeſchaltete Preſſe dieſen 
relativ günſtigen Rechnungsabſchluß in beſonders hohen 
Tönen gelobt, um zu zeigen, wise ſich angeblich die kommu⸗ 
nalen Finanzen in Dentſchland ſeit der nationalſozialiſti⸗ 
ichen Aera gebefert baben. Nunmehr ſind aber die ſchönen 
Zeiten der „Ankurbelung“ vorbei und der Fehlbetrag für 
das neue Etatsjahr hat allgemein in Frankfurt Ueber⸗ 
raſchung bervorgerufern. Aus den Einzelheiten des Etats iſt 
die Feſtſtellung bemerkenswert, daß man die Einnahmen 
aus der Gewerbeſtener ſehr vorüchtig geſchänt hat. weil 
mau im neuen Jahr mit einer nypch ſtärkeren Abwanderung 
ilrdiſcher Unternehmungen aus Fraukfurt rechnet. 

Doepkattbewegung im Engiand 
Exaliſche Frauen gegen Deuiſchlanb 

In England baben, wie „News Chronicle“ meldet, nicht⸗ 
jüdiſche ſowohl wie füdiſche Frauen ein Komitee gegründet, 
das eine weltumfaffende Bonkottbewegung gegen Deuiſch⸗ 
land organifieren will. Der Boykott richtek ſich insbeſondere 
gegen Heutſche Saren. Das Komitee arbeitet mit der So⸗ 
men Soppers Leagne zuſammen, die urſprünglich von iũüdi⸗ 
ſchen Frauen gegründet wurde, um gegen die Maßnabmen 
gegen die Inden in Deutſchland au proteſtieren, und die 
Iebt ariiviert werden foll. Der Kontakt mit führenden 
Frauen in der ganzen Belt iſt bereits hergeitellt. Es ſoll 
Quc tatkraftiae Iniammenarbeit in der Bonkoltbewegung, 
Sründung von entſprechenden Kymitces in den einzelnen 
Sändern ins Ange gefanßt werben. 

  

  

Aues Ders Deitten Aeich 
Das Schöffengericht Darmſtadt verurteilte einen in 

einem Sanatorinm tätiaen Arzt wegen Verlenmönng eines 
SA.⸗-Führers zu drei Monaten Gefangnis. Der Angeklaate 
hatte unker Seantzung ſeines Betufswiſſeus — aus Tat⸗ 
jarben nämlich, die er bei der Behandlung einer Patientin 
erfahren batte — am Biertiſch eine Bemerkung ;ber den 
SA.⸗Fübrer gemacht. Der Vorftzende rügte beſonders, Gaß 
der Augekladte ein Sprechſtundengebeimnis, wie er felbß 
zugab, zn einem Biertiſchwitz verwandt habe. 

Das Werbeichreiben einer Firma war mit der u. 
verfeben: ⸗Herzliche Bitte“. Der Werberat der —.— 
Dirtſchaft gibt dazu bekannt, daß derartiae Ausfübrunsen 
mit Hen Gepflogenheiten eines ebrsssen Kaufmanns nicht in 
Sinklana känden. Es ſei wettbewerssfremd, Anfträge durch 
Erreaung von Mitleid an erhalten. 

für ben fetzigen 

  

Des Reichsgericht und die Iudengeſege 
Beziehnngen zur arilchen Frau eines Nichtarlers 
Das Reichsgericht nahm zum erſten Male zu dem am 15. September 1935 ergangenen „Reichsgeſetz zum Schutze des deutſchen Blutes und der deulſchen Ehree Stellung, das den außerehelichen Verkehr zwiſchen Juden und Staats⸗ angebßrigen deutſchen vder artverwandten Blutes verbietet. Ein jüdiſcher Angeklagter hatte noch nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes Beziehungen zu der ariſchen Frau eines jüdiſchen Mannes unterhalten. Er hHatie erklärt, er habe an⸗ genommen, eine ſolche Frau falle nicht unter den Begriff einer Staatsangehörigen deutſchen oder artverwandten Blutes. In Uebereinſtimmung mit dem erkennenden Land⸗ gericht Schneidemühl hat das Reichsgericht grundſätllich feſt⸗ 

geſtellt, daß der vom Angeklagten behauptete Irrtum ein unbeachtlicher Strafrechtsirrtum ſei, der nicht vor Beſtra⸗ 
jung ſchützen könne. Kür die Anwendung des Geſetzes zum 
Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre komme 
es allein darauf an, ob ein Jude mit einer Staatsangehssi⸗ 
gen deutſchen oder artverwandten Blutes außereheliche Be⸗ 
dichungen unterhalte. Unerheblich ſei insbefondere, ob eine 
ſolche Staatsangehörige mit einem Juden verheiratet ſei. 
Die; betreffende Frau ſei zu der in Betracht kommenden 
Zeit Staatsangehörige im Sinne des S 1 des Reichsbürger⸗ 
geſetzes vom 15. September 1985, ariſcher Abſtammung und 
ſomit eine Staatsangehörige deutſchen oder artverwandten 
Blutes geweſen. Der Irrtum des Angeklagten laufe hier⸗ 
nach darauf hinaus, daß er ſich über den Begriff einer Staatsangehörigen deutſchen oder artverwandten Blutes 
geirrt habe. Dieſer Begriff ſei ein geſetzlicher, folglich habe 
ſich der Angeklagte nach ſeſtſtehender Rechtſprechung nur üder den Inhalt des Strafgeſeszes ſelbſt geinrt; Vorſatz im Rechtsſinne werde dadurch nicht ausgeſchloſſen. Die Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten blieb ſomit aufrechterhalten. 

Iidiſche Minderjährige in der Fürſorgeerzlehung 
Gleiche Behaublung wie nichtjübiſche Ausländer 

„Das Landgericht Köln bat, wie in der „Deutſchen Frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit“, dem Ergänzungsblatt der „Deut⸗ 
ſchen Juſtiz“, mitgeteilt wird, in einem Beſchluß feſtgeſtellt, 
daß Juden ausländiſcher oder deutſcher Staatsangehörigkeit 
hinſichtlich der Zuläſſigkeit der Fürſorgeerziehung nicht an⸗ 
ders zu behandeln ſind als Ausländer, die Nichtjuden ſind. 
In der erſten Inſtanz batte das zuſtändige Amtsgericht den 
Antrag eines Jugendamtes abgelehnt, einen jüdiſchen pol⸗ 
niſchen Minderfährigen der Fürforgeerziehung zu überwei⸗ 
jen. Dieſe Entſcheidung hob das Landgaericht auſ die ſofor⸗ 
tige Beſchwerde des Jugendamtes hin auf. Die Raſſengeſetz⸗ 
gebung erfordere keine andere Beurteilung. Schwierigkei⸗ 
ken bei der von ariſchen Kindern geirennten Unterbringung 
jüdiſcher Kinder dürjten ſich kaum ergeben, da Anſtalten 
vorhanden feien, in denen ſich nur jüdiſche Minderjährige 
befänden. Solange ein ausländiſcher Minderjähriger, gleich⸗ 
viel vob er Jude ſei oder nicht, ſich in Deutſchland aufhaflen 
dürſe. könne unter den erforderlichen Vorausſetzungen ſeine 
Fürſorgeerziehung angcordnet werden. Ueber die Frage. 
ob etwa ein ſolcher Ausländer und ſeine Eltern auszuwei⸗ 
ſen ſeien, habe die Verwaltungsbehörde zu entſcheiden. 

Iſchechiſcher Sozialbemokrat ſollte ertführt werden 
Senſationelle Berhaftungen in der Tſchechoſlowakei 

Auf Grund einer Anzeige des ehemaligen Angehörigen 
der Sudetendeutſchen Partei Guſtav Kunz wurben vom 
Polizeikommiſſariat Jägerndorf in der Tſchechoſlowakei 
iechs der Sudetendeutſchen Partei angeßörende Perſonen 
unter dem Verdacht nerhaſtet, einen Menſchenraub an dem 
jozialdemokratiſchen Abgeordneten Rudolf Heeger geplant 
zu haben. Alle ſechs ſind Mitalieder der Sudetendeutſchen 
Partei. Als Hauptbeteiligter wurde ein gewiffer Johann 
Schwarzer verhaftet, der nach der Mitteilung von Kunz 
öfters nach Deutſchland gereiſt iſt und von dort die Nachricht 
mitgebracht bat, daß auf den Kopf des Abgeordneken Heeger 
ein Preis von 5000 Mark ausgeſetzt ſei. Schwarzer habe 
Kunz für den Menſchenraub gewinnen wollen und als dieſer 
abgelehnt hatte, habe er andere SöP.⸗Mitglieder für den 
Plan geworben. Abg. Audolf Heeger iſt in parlamentari⸗ 
ſchen Kundgebungen wiederpolt mit Schärſe gegen die SdpP. 
aufgetreten. 

Das Tichechoflowakiſche Preübureau meldet, daß öle Ver⸗ 
bafteten ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt und daß ſte auch 
die Entführung des kommuniſtiſchen Führers Max Harten⸗ 
berg vorbereitet hätten. Beide E hrungen ſollten gegen 
cin hohes Entgelt erfolgen. 
Die ſozialdemokratiſche „Volkspreſte“, Troppau, meldet, 

daß ſozfaldemokratiſche Funktionäre in der letzten Zeit häu⸗ 
jia Drob⸗ und Schmähbrieje erbalten haben, die mit „Heil 
Deutſchland“ unterzeichnet waren und in denen die Wen⸗ 
dung enthalten war, „es werden Köpfe rollen“. 

Uemſtellumg der Geſtapo 
Der Siaatsrai ſoũte ihre Stellung färken 

Ende voriger Woche lagte der Preufßiſche Staatsrat, um 
einen Vortrag des voberſten Geſtavoführers Himmler 
entgegenzunehmen. Ganz augenſcheinlich verfolgte dieſe 
Beranſtaltung den beſonderen Zweck, zu dem man die re⸗ 
präſentative Körperſchaft Preußens, eben den Staatsrat, 
gewählt batte, um der Angelegenbeit von vornherein ein 
gewiffes Gewicht zu geben. Vor Himmler fprach Reichs⸗ 
jnſtizminiſter Dr. Güriner über „Rechtspflege in revolutiv⸗ 
nären Zeiten“. Die Taaung zeiate. daß das Thema Geheime 
Staatspolizei nicht zur Ruhe kommt. Es macht üch in füh⸗ 
renden Kreiſen in ſteigendem Maße der Wunich geltend. 
dieſe Inſtitution. gegen deren Maßnabmen ein Rechtsmittel 
nicht eingeſetzt werden kann, abzubauen; verichiebene juri⸗ 
itiiche Enticheide der letzten Zeit ergeben außerdem eine be⸗ 
ſcheidene Einſchätzung des von der Geheimen Staatspolizei 
geſammelten Belaſtunasmaterials. Andererſeits wiederum 
wird die Geſtapo als das wirkſamite Inſtrument der Siche⸗ 
runa des nationalſozialiſtiſchen Staates betrachtet. Miniſter⸗ 
Fräſideut Göring in offenſchtlich bemüht, dieſe Gegenſätze 
anszngleichen und Zweifler zom Wert und der Exiſtens⸗ 
berechtigung der Geitavo zu überzengen. Dieſem Ziels follte 
wohl die letzte Tagung des ſonſt ſo felten benutzten Staats⸗ 
rates dienen. 

265 Todesopfer einer Qatpdine 
Nachdem bereits vorige Woche mehrere britiſche Offiziere 

beim Skilaufen im weſtlichen Kaſchmirgebiet durch eine La⸗ 
wine ums Leßen gekommen find, wird am Montag aus 
Jammu égemeldet, daß im gleichen Gebiet 25 Menſchen durch 
ein neues Lawinenunglück den Tod gefunden haben. Die 
Sawine aing in der Nähe des Dorſes Titwal nieder. Bisher 
konnten nur 18 Leichen geborgen werden. 

Berbaud ber „Nichtariſchen Chriſten“. Reichskommiſſar 
Hinkel bat in Verfolg der Nürnberger Raſſegeßebe einen 
An dieien Sesbens unber Alr Kichrerte Leben gernfen. 
An dieſen ürband werden rier aufgens 
die zich nicht zum Indentum Sekennen. men. 

  

   

  

     

  

  

  

  

 



Die fatale Greta Garbo 
NOVYELLE VON KARIN MICHAELIS 

  

  
  

  

— 3. Fortſetzung 

Ich wage nicht zu beßaupten. daß Norbert, der ja, as 

allemn ein Eörenmanu iſt, ſich ber Täusrrin gegenicber ciwa 
berunsgeuemmen, bel. Hedenfalls niche elt Ablicht. Aber 
wer kann ſich wehren. wenn eine ſolche Perfon einen viel⸗ 
leicht mit ibren Polovenarmen umſchlüngts U3. weiß nur, 
weit ich la trotz allem Furchtdgzen, was geſchah am nächten 

Tage das Scheikzelt zerlegte, Laß ich Deutlich einen mit der 

Schere gemachten Schlitz in der Zeltwand entdeckte, eben 
yrt, wo ich Sophia ſtehen geleben hatte. Rorbert bat mir 
ann auch in ſeiner Verzweiſtung gcitanden, daß er im 
Cbampagnerrauich die Tänzerin. die ihm wirklich und wabr⸗ 

Daſtia nicht gefiel. doch geküßt habe⸗ 
Nun erichienen die Sterne wieder, es wurde etwas heller, 

und Sklaven trunen das Eßten auf dem Kopfe berum, genan 

wie in Taufendandeiner Racht. Korbert und felae geraubte 
Tänzerin zeigten fich wieter. Sie Wpielte unn leine geborjame 
Seliebte und Ube warbe an ihn an. bis einem vom Zu⸗ 

ſichaue anaà Wurde. 

10 Soppia war verſchwunden. Ich lebnialls konnte fie nir⸗ 
gends entdecken, mußte aber zurück an meine Bar. um 

meinen ſlichten nachzugcben. Die Kaßagnetten klangen. 
Dadaurch erfubhr ich, was mir fpäter beitätigt wurde, daß 
Dic Tänzerin ihre ekelerregenden Künſte den Gäſten vor⸗ 

führte. Es ſollte mich nicht wundern, wenn ſie ſogar dieien 

Ducend gehert. Pabe, Aßer ait vie, De 10 alele meiat ugend ſer nicht vi gleich mei 
Döoren nit ben Bingern perkoplte. Xörbert Lam zu mir und 
Ilüſterte. Haſt du meine fD geſeben?, Ich war nade 
Saran, ihm zu fagen, daß fle unzweifekbaft beim Zelt ge⸗ 
Lanert habe und ſeither n jel. Aber ich 'e 
och wleder. warum iüm Furcht cinilsbrn. brate adens kann 
kie ia an Kvanzig Siellen ſein, auch wenn ick kie nicht ent⸗ 
Decken konnte. Alſo antwortete ich: Wlan 0 vor gans furgem- 
Er war berubiat und trank ein Mner, ttecdkte 
uich eint Zigareite an und ſchlen auler Srane. -Welt v 
Abeub, was, alter Freundb? So etwes Han da nuch nicht mit⸗ 
rlebt mie? Ja. meine Sapbin in auders wis alle dieſe 
Sanie, die bier heramlaulen, Er blies den Kausd G elei. 
„Ei war ziemlich ſchwül im Zelt dort. Bini- mie 
5er uler webs 163. Lber vs wſeiße kan Wfümtlt man 
gegenſtber ai Aber feit 

Welt. Ja. Ju. meine Sepbia iK die 

Bernmiung fam mir ganz 
iogar ſebr ähnlic. Wer weiß, 
ne Durch eine Very r 

Nordert. 
fehe ſie nirdenss. — 
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Wäbrend der Probe hebt Sophta ihre Seiken wunder⸗ 
ſchönen Arme gegen den mel. ſpreizt die Finger und . 
der Filmdirekter hreit kaut: Halt! DSer Kurse ört 

  

‚männ Hört 
cuf. — Unmöglich? Böllig unmöglich! Sophpia frebt wie ver⸗ 
keinert. Was iſt geſchehen? —— 

Ich babe noch nicht erwäbnt, daß Sophia einen kteinen 
Schönheitsfebler batte, von dem niemand wußte, ſo geſchickt 

  

haite ſie es verſtanden. ihn zu verbergen. Sie war mit nur 
vier Fingern an der linten Hand geboren. Nicht einmal 
während ihrer Schulzeit batten ibre nächten Freundinnen 
dies entdeckt. Sogar Norbert batte es ern nach der Hochzeit 
bemerkt. Ich wußte es nur, weil Sophia ſich bei den Bor⸗ 
bereitungen jür die arabiſche Nacht einen Holsioplitter in die 
linke Hand eingezogen balte, den ich berausbolen mußtie. 
Sie erklärte mir damals, keine Stunde länger leben zu 
wollen, wenn andere Leute davor erfübren. Es freute mich. 
Ddaß ſie mir ſo fenj dertrente und wir anf dieſe Seiſe eilne 
Art Geheimbund bildeten. 

Aber beim Film ſcheint ſo etwas von ganz ungeheurer 
Bedeutung zu ſein. Jedenfalls, der Direktor, der „Halt“ 
brülltc, verücherte, daß eine Frau mit einem körperlichen 
Gebrechen“ — er war frech geung., es ſo zu nenen — für 
den Film nicht in Frage käme. 

Was Sophia damals ausgefanden bat. kann man ſich 
Ddenken. Nicht nur. daß ſie als minberwertig bingrſtellt und 
Zzunmöalich“ genannt wurde. der betreifende Direkto- bielt 
ſich ůů 5 darüber auf. „ie habe ihm nicht die Vahrdeit ge⸗ 
jagt- 

Von dieler Zeit an zeiate ſich Sophia ſaß immer nur be⸗ 
bandſchuht. Sie mon mir erzählt. loll es nun überall wie⸗ 
der Gebrauch ſein. mit Haudſchuben zu geben. ſo daß dies 
nicht weiter auffiel. Im Gegenteil, es war nur ein Seichen, 
wie verfeinert ſie nach und nach geworden war. 
Xach Hauſe gekommen, zögerte Sondia nicht, bren fämt⸗ 

lichen Freundinnen von dem Oerrn Filmdirektox zu erzäb⸗ 
len. er warum ans der Sache nichta geworden lei, er- 
Sablte ſie begreiflichsrweiie nicht. Sie lies dies in Tünkel 
vder gab zu verneben. daß ihr Mann aus Eiterfucht da⸗ 
genen geweſen ſei und fie das fabelbafte Angeboi aus Kück⸗ 
licht auf ion nicht angenommen babe. 

Ein neuer Greta⸗Garbo⸗Film war angeseiat. Per aroß⸗ 
artigite von allen, wurde behauptet. Uniere Sophbia, die. leit 
Lem zweiten Selbitmordveriuch von ihren Greta⸗Garbo⸗ 
Allüren beinahe ganz abgekommen war, fing unwillkürlich 
wieder damit an. als die Zeit der Anffübrnna ſich näherte⸗ 
DWahricheinlich, weil die ganze Stadt nur von ôer Garbs 
iprach. Sie ſollte in einer noch nie dageweſenen Toiietten⸗ 
Pracht aujtreten, wurde berichtet. Uns daß im Film ſich 
nicht wenigcr ols örei Nänner ihretwegen umbrachten oder 
umbringen ließen. Lange vor dem erüfen Abend war alles 
ausverfauft. Sephies Hatte ßch die gruße Mittelloge reber⸗ 
vieren lallen. ſaß aber ganz auliallend und gegen ibre Ge⸗ 
Wobnheit mit Korbert allein darin. 
In den Pauien wartn zu weiner Genugtunng ase Ungen 

auf Sapbie gexichtet. Sie hatte ihre Haare aus der Stirpe 
glatt nach binten aelockt und trug üÜüber dem Scheitel ein 
ichmales Diadem aus lauter echten Steinen. Ihre Augen 
leuchteten wie der aroße Aauemarin, den ſtie als Solltär um 
den Hals trug. Sie war von oben bis unten in rotem Samt. 
Siegellackrot. Ein Etwas, das ich mir felber nicht erklären 
kann., zog erick in ihre Naße. Als ſie mich entdeckte, winkte 

ſie mir. ich lollte in ihre Loge kommen. Es ſchickte ſich nicht 
für mich kleines krummbeiniges Männlein, mit dleſen bei⸗ 
Sen ichönen Menſchen zuſammenzullsen. Doch widerſtehen 
konnte ich nicht. Und nun begreift man doch, daß ich keine 
Luit empfand, auf die Leinwand zu gucken, während wir 
ferr ſaßen. Ich ſah nur Sophia, börte nur ihr leiſes Flü⸗ 

ern. 

Sonderdare Gedanken, die ſo eine Frau aushecken kann. 
Saß ſie nicht da und ſpornte Norbert an., er möge geſteben, 
daß Greta Garbo die ſchönſte Frau der Welt ſeil Und als er 
zurückflüſterte, daß er ſich um keine andere Frau ſthere als 
um ſie, verlangte ſie, daß er de künftig „Greta“ neunen 
lolle. Er laccte und weigerte ſich. Sie blieb harinäcgig und 
flebte ibn an. Er könne ibr doch e'ne ſolche Waiett an 3u- 
iehe tun, wen ſie es boch ſo innia wünſche. Zuletzi aab er 
nach. Wieder und wieder flüſterte ſie: „Wie heide ich alio? 
Wieder und wieder mußte der arme Kerl antworten: 
„Greta!“ — „Deine Greta?“ — „Meine Greta, In kleiner 
Qualgeiſt!“ — „Sag, ich lieb dich, Greta, ich liebe dich über 
alles in der Welt!, Er mußte parieren. Sogar ich, der ich 
ja nichts mit der Sache zu tun hatte, ertappte mich dabei, 
wie ich ganz leite flüſterfe: „Ich liebe dich, meine Mretal 
Natuürlich war das nur ſo, wie man zuleht unwillkürlich 
mitiummt, wenn man eine Melodie oft bört. 
An dieiem Abend, es war ein Samstag. murbe, wie ge⸗ 

wöbnlich. im Theatercaſe getanzt. 
Peisraret geworden, binzugeben 
ie 

Es war mir eine liebe 
Wenn man auch nicht 

tanzt, fleht man doch gerne zu. Bielleicht bildeie ich es 
r ein. vielleicht verbielt es ſich wirklich ſo, daß Sophia 
i immer wieder dazu drängte, ihr ins Ohr zu flü⸗ 

ütern: „Ich liebe dich, Greta!“ ů 
Elnmal ſtand ich ganz nabe und hörte ſie in einem eigen⸗ 

artia aufgereaten Ton flüſtern: „Ah. baſt du dich endlich 
verraten? Sprich die Wabrbeit! Nicht mich llebſt du. ſoudern 
die richtige Greta. Ich bin dir nicht raffiniert genug, nicht 
verdorben genug. Ich bin das reinſte Bauernmädchen, Aber 
die iſt deine wahre Liebe. Oh, lüge nicht, ich weiß es beler.“ 

Wie gern wäre ich hingegangen und hätte gefagt: Aber 
Frau Sonhia. Sie treiben ja den Mann zum Irrſinn. Er 
Uiebt ja auf der ganzen Welt nur Ste! 

Aber ich bin nun einmal keiner von den Allzumutigen 
und wer hört auch ſchon auf mich? Als ich die roten Flecken 
auf Sophias Wangen ſah, besablte ich und sins nacd Haute. 
Am nächſten Morgen wußte ichon das ganze Bareauder⸗ 
jonal, daß Sopbia zum drittenmal Selbſtmord verfuchl hatte 
und noch immer zwiſchen Tod und Leben ſchwebe. Norbert 
war nicht da. Ich hätte ja eigentlich mein kleines Amt wei⸗ 
ber verjchen ſollen, aber die innere Unrahe war azu ſurcht⸗ 
ar. 

ichuldigte ich mich und richtete meine Schritte, ſtatt nach 
iernieiieg toeden. gegen das Spital, das ziemlich weit ent⸗ 
ferut lieg 

Wen traf ich auf den Wege? Norbert! Grau wie ein Ge⸗ 
jpenſt. Ich nahm ſeinen Arm. Ibn in dieſem Zuſtand allein 
zu laffen, wäre ein Verbrechen geweſen. Er ſtöhnte: „Sie 
lebt.. ſie lebt.“ öů 

3 (Schluß ſolat.) 

   

  

    

Alkohol und Tod 
Der Selbfimerd unter ben rinkern 

In öer „Zeilſchrit fjar die geſamte Nenrolngie uns 
Pfiucbistrir- neröffentlichic Dr. Sabrier Das Eracbnis feiner 
Unterinchnngen, die er in öch letzten Z2wölf Jadren bes über 
1100 Trinkern und Sen daraus bexvornedangenen 1& To⸗ 
desfällen gemacht hat. Unter allen Todesurſochen Rarb bei 
Sen nnterfuchten Trintern die Selbitmerbbänfigkeit obenas. 
25 Prosent aller Seſtorbenen hat durch Selbfüimors ge⸗ 
cubet, und zwar banbelt es nch jent ansichließlich um röüd⸗ 
allig Serorbenc. Anch kie Tuberknloleiterblichkeit mird 
Durss den Alfehsllsmns geiirbert. Ferner war. wie aus 
der Unteriuchma weiter ervorgeb, bie Krebsüerblichfrit 
Ser Heilhättenpilcaliage berdurchichnittlich hoch ů 
licherreije Derrafen hetier den Krebsfalen 10 Die Speite⸗ 
robre. Ir ein Keblkepf. Maaal r. 

Ferner wird ron Stahnbermesiz lrat . Bandel 
Kärnberg, eine Abbondlung veröſientlicht. in der die Ireat 
—Alkstolisrrauß und Sterblächfeit im Lichie der Beräalkr⸗ 
rüngsMeithäik bebandelt wird Bandel ichäst den Axteil öes 
Alkebalisrans an der Sterbltchlcit ür die Eorkriesszein 
Exæ. Den t0. ürb mahrigen Rännern im Teutſchen Neich 

Sterdeſale Sieies 
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Ein küthues Schiimmmer 
Ein lunger Engländer, ein Miſter Sberldan, hatte ein 

nech Klaier gekommen und wolltie in ſeiner eigenen Met⸗ 
nach Englans zurückfegeln. In der Näße der Küſte, 27 2 
len von Tenes, einem kleinen Städtchen an der Mitter⸗ 
meerkttſte, erßod ruch eln ſchrecklicher Sturm, und die Iucht 
kenterte. Trotz der ſchweren See erreichte Sheriban eine 
2˙4 Metlen entſernte kleine Felſeninſel, die undewohnt und 
vhne Vegeiation war. Es war entſetzlich kalt, keine Mög⸗ 
lichkeit, die Kleider zu trocknen, kein Waſſer und keine wie 
immer grartete Kaßrung. Rachdem der Schilfbrüchige 10 
Stunden auf dieſem troſtloſen Feljen ſeine 297 kerbacht 
Paite. entichlek er ſich. zu verſuchen, die 2 eilen ent⸗ 
jerute Küge zu ekreichen. Er wollte lieber noch einmal ſein 
Leben viskieren, als bier ſicher vor Kälte und Sunger um⸗ 
2Ekommen. Das Waanis gelang, trosdem der Schwimmer 
relt 48 Stunden keine Nahrung zu ſich genommen batte. 
Als er au Tode erſchöpſt den Strand erreichte, wurde er 
ehnmächtig. Ein Kültenbewobner ſand ihn und brachte ihn 
wach dem kleinen algeriſchen Städtchen, das jetzt jeine Sen⸗ 
jation bal. Mr. Sberidan bat ſich ſchon ganz erdolkt und 
will perjuchen, ſeine Jacht wleder zubekommen, da er ge⸗ 
ſehen bat, daß eine Riefenwelle ſein Voot wieder aufge⸗ 
richtet hatic. Cs heißt, daß Sberidan noch die Abſicht habe,   jeine Jacht felbit nach England zu führen. 

Der Tod des Gelehrten 
Ueber die 

nicht unp airg ſelbſt bei den größten 2. 
Einem leichten Mantel und ohne Galvſchen aus. Sechs 

Wechen vor ſeinem Tode exkältete er ſich arbeitete aber 
Betend weiler. Trotz kohen Fiebers verließ Uhn nicht ſeine 
Sunie Sanme, er luterefiertr jich lebgait an dem Krankselts⸗ 

H 
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lesen Pryk. Bletnep unterſuchte ibn und er 
bas Broblem Ler Keflexe der LVeber auf das 
belebte fith), begann an der Diskuſion teil⸗ 
bat. man möar ihm oas Buch Brofeſfer 

I ů 5 ů S bicie SüestSaftlihe Frage ſenden- Un 
Abent nöchnen Tages ſtellten hie Aergte feß., daß der 
e Lape Pebrobßlich geworden fei. Bavlor antwor⸗ 

. bede Mer GSieners Buch virl nachgedacht. Es in 
iEsrefent“ Um rachden Tas War der Zuſtand Ber⸗ 
enfechtInE, öopvelfeitine Lungeneniründung. Dia 
Serickten. daß ſelbn nann dieſem unverwüßlichen 
kein Gedantr an den Tod kam. Er dachte rur an 
eine Arbeit. EUm 7 Ubr ebendz besaun cer Buls 

Aünenen. Aehwein Kezlox der Kranke das Bewußktſein. 
Die Seieräcde er Kerzze Pracien ihn wieder In f. ä„r 

5 Siüöslich nub igate: -Es iß Beit. aufiufteßen. Ich 
nus mick amäiehen“ Das mar Sas letzte Aufflammen 
Frirer Sebenserrrgic. Eirige Minnten ſpäter war er tot. 

Eemberbäerie Salfan. In den leien Wochen konnte 
Läcber ein Errachen des BAulkans Manng Lva aut 

EEScübten. in mun Pefürchtete ein Ueberſtrömen 
Ava eus Lens rieſigen Keftelkrater. Zum erſten Ral⸗ 
„i rer nit gntem Erfelg. Rer Verſpch unter⸗ 

AEEM. Einen Sulkanansbruch känflich im verßindern, unb 
mer Rund amerikameſche Warineflieger, die die Abbange 
üSreeh ssichis Femberbierten. Deburch fnd mächtige 

an'gemerfen worben, die ein Nieberprömen 
üeek⸗nber Sãgna mit Sicherbeit verhinbern. 

amertfanstsem Marineflieger beben daraufbin zen 
„Euftfenermehr“ Aünernt 
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Unter dem Vorwand ſchrecklicher Leibſchmerzen ent⸗ 

Stunden des berüßmien Phpnoloaer 
E S. B. Bavlon berichten hie iowietruſſiſchen Zeltungen: 
lep, änberte bis in die letzten Tage ſeine Lebenige-⸗ 

Eraexte ſich eßrlich. daß er in feiner Arbeit ge⸗ 
murde. Al⸗ ſich die Krankbeit zum Argen wanöte, 

Sefoatn, aber die Bepölte⸗ 

nicht alltägliches Ferienerlebnis. Er war mit dem Dampfer 

 



  

Danzliger Maehrtenten 
——————————— 

Eine Schmalzaktion 
Fleiſcher werden gezwungen, Schmalz abzunehmen 

Danziger Fleiſcher haben ſich in der letzten Zeit ziemlich 
ſtark gewundert, als ſie ſolgendes Schreiben erbielten: 

Vieh⸗ und Fleiſchverlorgungsverband 
der Hreien Stadt Danzig 

Engliſcher Damm 10a, Tel. 276 

Herrn Fleiſcher — 
Dandig. 

Auf Grund unſerer Bekanntmachung vom 8. Februar 
1936 ſind Sie verpflichtet, prozentunal Ihrer Schweine⸗ 
ſchlachtung eine einmalige Schmalzmenge (per Schwein 10 
Pfund Schmalz) abzunehmen. Wie feſtgeſtellt, baben Sie bis⸗ 
ber kein Schmalz abgeholt. Sie werden daber aufgefordert, 
innerhalb 8 Tagen Ihre anteilmäßige Schmalzmenge abzu⸗ 
nehmen. Die Herren Kommiſſionäre ſind beauftragt worden, 
Ihnen das abzunehmende Schmalz in Rechnung zu ſtellen. 
Sollten Sie dieſer Aufforderung nicht nachkommen, ſieht 
ſich der Unterzeichnete veranlaßt, im Intereſſe der Markt⸗ 
regulierung weitere Maßnahmen zu ergreiſen. 

Danzig, den 2. Februar 1836. 
geßz. Karſten, Vorſitzender. 

Dieſes Schreiben ſoll ſeine Entſtebung einer Fehldispoſi⸗ 
tion des Vieh⸗ und KFleiſchverſoranngsverbandes verdanken. 
Der Verband hat nämlich nolniſches Schmalz aufgekauft. 
Die Fleiſcher aber haben dafür infolge fehlenden Abſatzes 
keine genügende Aufnahmefähigkeit, ſo daß der Bieh⸗ und 
Fleiſchverſorgungsverband mit dem Schmalz feſtliegt. Jett 

joll durch eine Zwangsgktion, wie ſie obiges Schreiben zeigt, 
verſucht werden, das Schmals abzuſetzen, nach dem die bis⸗ 

herigen Verſuche, auf einigermaßen gütlichem Wege Ab⸗ 
nesmer zu finden, anſcheinend nicht den erwarteten Erfolg 
gezeitigt haben. 

Wieviele Ardbeitsloſe gibt es heute in Danzia, die ſich 
kein Pfund Schmalz mehr leiſten können! Wenn man dieſe 
in den Stand ſetzen würde, ihre dringendſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen. wie ſchnell würde dann auch der Vießh⸗ 

und Fleiſchverſorgungsverband ohne allen Zwang das 
Schmalz loswerden, deſſen Abſatz er jetzt durch alle möglichen 
Maßnahmen zu erreichen ſucht. 

2 
Unfall⸗Chronik 

Am Sonntag, gegen 1330 Uhr, ſtürzte in Langfuhr der 

31 Jahre alte Bäcker Rudolf MRiſchke aus Lanafuhr infolge 
Gabelbruches mit ſeinem Fahrrad ſo unglücklich, daß er be⸗ 

wußtlos liegen blieb. Von Straßenpaſſanten wurde er in 

ein Hausflur gebracht. Von einem Schutzpolizeibeamten 
wurde der Krankenwagen angefordert, welcher den Verun⸗ 
glückten ins Krankenhaus ſchaffte. Ein Schädelbruch war die 
Folge des Unfalls. 

Der Kaufmann Johannes Krikowſki aus Neuteich fuhr 
am Sonnabend mit jeinem Motorrad von Neufahrwaſſer in 
Richtung Danzig. In der Nähe des Lauentaler Weges wollte 
im ſelben Moment der Radfahrer Johannes Krauſe aus 
Neufahrwaßer die Fahrſtraße mit ſeinem Fahrrad überque⸗ 
ren, um auf den Radſahrerweg zu gelangen. Infolge des 
aufgeweichten Pflaſters lam der Radfahrer ins Rutſchen, ſo 
daß er vom Rade ſtürzte. Der Motorradfahrer verſuchte, 
ſeine Maſchine ſofort zum Halten zu bringen, konnte aber 
nicht verbindern, daß der Radfabrer vom Beiwagen über⸗ 
jabren wurde. In bewußtloſem Zuſtande wusde der Verun⸗ 
glückte ins Krankenhaus geſchafft, wo man innere Ver⸗ 
letzungen und eine Schädelverlekung ſeſtſtellte. Der Motor⸗ 
radfahrer hatte Berletzungen am Unterſchenkel erlitten. 

Am Sonnabend, gegen 22 Uthr, wollte der 37 Jahre alte 
Arbeiter Paul Berske, Weidengaſſe., die Fahrſtraße Hanja⸗ 
platz überſchreiten. Hierbei wurde er von einem Auto an⸗ 
nefahren und zu Boden geſtoben. Mit Hilfe eines Schutz⸗ 
polizeibeamten wurde der Verunglückte zum nächſten Arzt 
geſchafft. der nach Anlegung von Notverbänden die Ueber⸗ 

führung ins Krankenbans anordnete. Hier ſtellte man einen 
komplizierten Unterichenkelbruch feſt. 

Am Sonntag, gegen 7 Uhr morgens, wollte die 66 Jahre 
alte Witwe Erna Grau, Peterſtliengaße, die Fohrſtraße 
Breitgaffe überſchreiten. Die Frau, die nicht auf den Ber⸗ 
kehr achtete. hatte infolge ihrer Schwerhörigkeit das Klin⸗ 
gelzeichen eines Radſahrers nicht bemerkt, ſo daß dieſer der 
Fran nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte und fie an⸗ 

juhr. Mit einer Rückgratverleszung und einer Kopfver⸗ 
letzung wurde die Frau vom Krankenwagen ins Kranken⸗ 
baus geſchafft⸗ 

Am Montagfrüh ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen 
Hundertmark und Müggenbahl ein Motorradunfall. Das 
Motorrad D2 6818, bei dem das Auspuffrohr zwiſchen die 
Speichen des Hinterrades geriet, ſtürzte. Der Fahrer Her⸗ 
bert Ziebuhr zog ſich Queiſchungen am Mittel⸗ und kleinen 
Finger der linken Hand, ſowie Schnitte und Abſchürfungen 
an Geſicht und Hals zu. 

Montag, gegen 12.30 Uhr, war die Ebefrau Johanna 
Kreft, Rähm, damit beſchäftigt. die Treppen in ihrem Hauſe 
zu reinigen. Hierbei verlor ſie das Gleichgewicht und Kärzte 
die Treppe rücklings herunter. Bom benachrichtigten Uufall⸗ 
wagen wurde die Frau ins Krankenhaus gebracht, wo man 
innere Berletzungen ſowie einen Oberſchenkelhalsbruch 
feitſtellte. 

Zu einem ſchweren Unfall kam es am Montag, gegen 17 
Uhr, bei Rotebnde. Der Motorradfahrer Karl Schönbaum 
kuehr mit ſeinem Motorrad zur Fähre Rotebude. Etwa zwei 
Kilometer vor der Fähre verlor er die Gewalt über die Ma⸗ 
jchine, jo daß er in voller Fahrt gegen einen Baum 
Der Anprall war ſo ſtark, daß er ſich überichlug und bewußt⸗ 
los liegen blieb. Von vorbeifahrenden Radfahrern wurde 
der Serketzte noch bemußtlos vorgefunden. Ein Auto ſchaffte 
den Berungläckten zum Arzt. der die Neberführung in das 
Trankenhaus anorbnete. Hier ſtellte man ſchwere innere 
Verletzungen, einen Schädelbruch. ſowie Rippenbrüche feſt. 

Beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße Laſtadie wurde am 

Dienstag, gegen 830 Uhr, die zehn Jahre alte Schülerin 
Clara Ehlert von einem Moiorradfabrer angefahremn und zu 

Boden geſtoßen. Man ſchafſte das Kind zum Arzt, der einen 

Unterarmbruch und Hantabſchürfungen feütftellte. 

  

  

Der Danziser Arbeüeriängerhbnnb veranhaltete am Sonn⸗ 
wend im Cafée „Biſchofshsbe“ einen Bunten Abend. Wie 
zder Borſitzende des Bundes. Stediv. Siraphbei, ans⸗ 
jührte, bindern die befonderen Umſtände in Dandàig den 

Bund an der Durchführnna ſeiner in die Leffentlichkeit g⸗ 
cichteten Aufgaben, um ſo frenbiger iſ die Anteilnahme ßes 
engeren Kreiſes der am Bunde Intereſſterten an ben Ber⸗ 
anſtaltungen. Der Abend brachte ein in einen erniten unb 
einen beiteren Abichnitt gehaltenes Programm. an dem 
eine Reihe von tüchtigen Kräſten hingebungsvoll ardeiteten. 
Der Erfolg zeigte ſich in der Zuſtimmungs der Haſte,- Die 

Diederbolungen einzelner Darbietungen werlangten. Dem 

uue   

ſolgte dem darbietenden Teit des Abends der geſellige, in 
dem die Teilnehmer öeim Tanz noch einige Stunden in 
froher Stimmung verbrachten. 

Varietẽé für Alle 
Nr. 1: Herr Derra und ſein Bühnenmeikter 

Der Reklamezeichner Wolßf war vom 15. Oktober 1933 
bis 15. Februar 1936 im „Varieté für Alle“ des Herrn Derra 
als Bühnenmeiſter tätig. Er klagte jetzt vor dem Arbeits⸗ 
gericht auf Zahlung von rückſtändigem Gehalt und für 
leiſtete Ueberſtunden. Herr Derra, von dem man des öf 
ren vor dem Arbeitsgericht ſagen hört, daß er durchaus beine 
fürſtlichen Gehälter zahlt wurde von Dr. Behrendt von 
ber Arbeitsfront vertreten. Als das Varieté vor den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen auf 10 Tage geſchloſſen wurde, ſollte der 
Bühnenmeiſter, der ein Monatsgehalt von 100 Gulden 
batte, einfach für dieſe 10 Tage kein Gehalt bekommen. Auf 
Vorſtellung bei Derra erbielt er dann 15 Gulden, die er, um 
ſeine Stellung nicht einzubüßen, annahm. Bei der letzten 
Gehaltszahlung ſollten dem Bühnenmeiſter für ſeine ganze 
viermonatige Tätigkeit die ſozialen Beiträge auf einmal 
abgezogen werden. Damit war dieſer natürlich nicht einver⸗ 
itanden und ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die ſozialen 
Beiträge bei ieder Gehaltszahlung ſofort abzuziehen ſind. 
Wenn das nicht geſcheben ſei, ſo hafte Derra für dieſe 
Summe. Durch Zufall hatte der Kläger, erfahren, daß Derra 
ihn nicht in der Krankenkaſſe angemeldet hatte. Erſt am 14. 
Februar, am letzten Arbeitstag, beeilte ſich Derra, dies 
nachzuholen. 

Ein Kapitel für ſich bildete das dem Kläger ausgeſtellte 
Zeugnis. Während ſein aus zwei Zeiler beſtehendes Kün⸗ 
digungsſchreiben, aus einem aroßen Geſchäftsbogen be⸗ 
ſtand, hatte das Zeugnis ôie Größe eines Kaſſenblockzettels! 
Ueber ſeine Leiſtungen war ſolgendes vermerkt: Er gab 
ſich Mühe, ſeine Arbeit gur Zufriedenheit auszuführen. Der 
Vorfitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Kaifer, brachte zwiſchen 
den Parteien einen Vergleich zuſtande. Der Kläger ver⸗ 
zichtete auf die Ueberſtundenforderungen und erhält neben 
einem anderen Zeugnis den Betrag von 10 Gulden. 

2 Nr. 2: Herr Derra und ber Muſiker 

In einer zweiten Sache gegen Derra klagte der Muſiker 
Lerchenfeld wegen ſeiner friſtloſen Entlaſſung. Nach 
der Ausſage des Kapellmeiſters Carliude, war der Muſiker 
au einer angeſetzten Probe, die des Prougrammwechſels 
wegen beſonders wichtig war, nicht erſchienen. Damit er 
ibm ſein Orcheſter nicht in Unordnung bringe, habe er ihn 
friſtlos entlaſſen. Der Vertreter des Klägers wies darauf 
hin, daß das Orcheſter dann tagelang ohne dieſen Muſtker 
ſpielte, was bewies, daß durch ſein Nichterſcheinen kein 
Schaden entſtanden ſei und ſomit kein Grund zu einer 
friſtloſen Entlaſſung gegeben ſei. Ein Kollege des Klägers, 
Muſal, ſagte als Zeuge aus, der Kläger hbätte ihm ge⸗ 
genüber erklärt, er käme nicht zur Probe, ſondern müſſſe 
ein Fußballſpiel beſuchen, daß für ihn wichtiger wäre. 
Amtsgerichtsrat Dr. Kaiſer vertaate den Prozeß, um ein 
Gutachten der Landeskulturkammer einzuholen, ob das 
einmalige Fehlen bei der Probe ſo bedeutungsvoll wäre, 
daß dardus eine friſtloſe Entlaſſung folgern mußte. 

  

  

Ein Holländer erhielt den Ausweiſungsbefehl 
Seit 1917 hier anſäſſig 

In der vorigen Woche wurde der in den fünfziger Jahren 
ſtehende, zur Zeit beſchäftigungsloſe Metallarbeiter Boehlſen. 
der ſeit 1917 in Zoppot wohnhaft und mit einer Zoppoterin 
verheiratet iſt, zur Vernehmung auf die Kriminalpolizei be⸗ 
ſtellt. Er wurde dort dem Erkennungsdienſt zugeführt, photo⸗ 
graphiert, daktploſtopiert und ihm ohne Angabe näherer Gründe 
eröffnet, daß er und ſeine Familie aus Danzig ausgewieſen 
ſeien und das Freiſtaatgebiet zu verlaſſen hätten. 

Bei B. handelt es ſich um den Mann, der vor einiger Zeit, 
wie damals in der „Volksſtimme“ berichtet, beim Einmarſch 
der Halenkreuzfahnen im Roten Kurhausſaal ſitzen blieb und 
auch den Hitlergruß nicht mitmachte. Obgleich ſeit jaſt 20 Jah⸗ 
ren hier anſäſſig, hat B., der keine Wohlfahrtsunterſtützung 
bezieht, jeine urſprünglich holländiſche Nationalität bei⸗ 
behalten. Auch Frau und Kinder haben heute die nämliche 
Staatsangehörigkeit. Selbſtverſtänplich hat B. alle Schritte vn⸗ 
ternommen, um vorerſt eine Verlängerung der kurzen Auswei⸗ 
ſungsfriſt zu erreichen. 

Entlaſfung wegen Störung des Arbeitsfriedens 
Eine Klage vor dem Arbeitsgericht 

Bei dem Gutsverwalter Pg. Sachſe In Tragheim war ſei⸗ 
nerzeit ein Kommando des Arbeitsdienſtes beſchäftigt. Wäh⸗ 
rend anfangs die Leiſtungen der Arbeitsdienſtler beſonders gut 
geweſen ſein ſollen, ſollen ſie nachgelaſſen haben, nachdem der 
Landarbeiter Langlau angeblich unter den Arbeitsdienſtlern 
Unrube geſtiftet hat. Außerdem foll er den Arbeitsmann Jalob 
zum Diebſtahl von Tauben des Gutsverwalters Sachſe auf⸗ 
gefordert haben. Dies waren Bekundungen des Vormanns 
der Arbeitsdienſiler, Quitſchinſti. Der daraufhin entlaſſene 
Landarbeiter Langlau, der übrigens als Deputant in dem ab⸗ 
gebrannten Mordhaus in Tragheim wohnte, llagte nun 
vor dem Arbeitsgericht gegen den Gutsverwalter Sachſe. Der 
als Zeuge vernommene Arbeitsmann Jalob belundete, von 

einer Wühlarbeit des Langlau nichts bemerkt zu haben. Auch 
ſei er nicht von dieſem aufgeforvert worden, Tauben zu „lap⸗ 

pen“. Sie hätten ſich wohl über die Tauben unterhalten. Ein 
Urteil in dem Prozeß wurde noch nicht gefällt. 

Schůüuheit der Arbeit! 
Der gute Ton 

Das Küchenmädchen Schulz wurde von dem Sobn ibrer Ar⸗ 
beilgeberin, der Gaſtwirtichaftshinhaberin O. mit nicht wie⸗ 
derzugebenden Ausdrücken belegt. Dieſe Beſchimpfungen waren 
derart, daß in dem Termin vor dem Arbetisderich in welchem 
das Küchenmädchen auf Lohnzahlung klagte. für einen Teil der 
Verhandiung die Oeffentlichteit ausgeſchloſſen werden mußte. 
Die Klägerin hielt ſich für berechtigt, das Arbeiisverhältnis 
jofort zu löſen. Der Sohn der Beklagten machte geltend, daß 
die Klägerin nicht ſofort am Kochmittag die Arbeit nieder⸗ 
gelegt habe, ſondern erſt am ſpäten Abend, als das Haupt⸗ 
geſchaft üpner 2. deit Klägerin behauptet, Vang pa auf das Er⸗ 
jcheinen ihrer Art! eberin gewartet, un zu beklagen. 
ü Auf Grund der 3 üiVaufnahme verurteilte das Gericht 
unter Vorſtd von Alſfeffſor Birk die Gaſtwirtſchafts inbabexin 
zur Zahlung von 24 Gulden an die Klägerin. Es fei erwieſen. 
daß in dem Betriebe der Hetlagten ein Umgongston geberrſcht 
habe, ber der Klägerin ein weiteres Verbleiren im Betriebe 
anmöglich machte. 

Eßrenabend im Jüdiſcen Theater. Am Mitiwoch., dem 
11. März, indet im Iüdiſchen Theater ein Ebrenabend der 
beliebien Sonbrette Rena Baumann ſtett. Zur Aui⸗ 
füßrung gelangt „Die galizianiſche Hochreit“. Rena Ban⸗ 
mann kürſte dem Danziger Unblikum durch ihr mebrmali⸗ 

  

  

  

  

   

   

  
aes Auſtreien in der früberen „Scala“ noch in anler Er⸗ 

Sharafter der unterballenden Beranſlaltung entiprecdend. innernus ſein. 

Keßantlich⸗ G‚‚ in Saninnie 
Deffentliche Verſammlung in Schidlißz 
Am Dienstag, dem 10. Mürz, abenbs 7 Ubr, im Renaurant 

„Friedrichshain“, Karthäuſer Straße. 
Nebner: Abs. Artur Brill und Abt. Willi Moritz. 

Bolksgenpſſen! Berſchafft euch Aufklärung über den 
Kampf der Opppfition! 

Eintritt frei. — Vationalſozialiſten haben keinen Zutritt. 

Die Locherung des Hypotheken⸗Kündigungsſchutzes 
Durch die Verordnung vom 20. Februar 1936 (G.Bl. S. 

99) hatte der Senat beſtimmt, daß die der Zinsſenkung un⸗ 
tertiegenden Hypotheken, die am 1. Oktober 1936 fällig wer⸗ 
den, nicht vor dem 1. Oktaber 1938 zurückgefordert werden 
können. Dadurch ſollten die Schuldner von der Sorge befreit 
werden, wie ſie die Hypotheken bezablen könnten. Anderer⸗ 
ſeits ſtellt aber dieſe Hinansſchiebung der Fälligkeit nach 
Anſicht des Senats für die betroffenen Hypothekengläubiger 
ein mubillige Härte dar, wenn der Gläubiger auf die Rück⸗ 
zahlung angewieſen iſt und der Schuldner in der Lage wäre, 
zu zahlen. Ferner würde durch Hinausſchiebung des Fällig⸗ 
keitstermins aller Hupothekenſchulden dieſe auf einmal fäl⸗ 
lia werden. Im Intereſſe einer Auflockerung des Hypothe⸗ 
kenbeſtandes ſei jedoch zu wünſchen, daß die Fälligkeiten auf 
einen längeren Zeitraum verteilt würden. Eine jetzt ergan⸗ 
gene ſiebente Verordnung zur Abänderung der Zinsſen⸗ 
kungsverordmung beſtimmt, Gaß Gläubiger einer in Danzia 
eingetragenen Supothek nach Maßgabe des Schuldverhält⸗ 
niſſes dieſe früheſtens zum 1. Oktober 1936 kündigen und 
beim Amtsgericht beankragen können, daß die ganze Hppo⸗ 
thek oder ein Teilbetrag vnor dem 1.Oktober 1988 fällig wird. 
Das Gericht wird einen derartigen Antrag nur dann ableh⸗ 
nen, weun der Nachweis erbracht iſt, daß der Hupotheken⸗ 
ſchuldner auch bei Einfatz aller Kräfte nicht zahlen kann. 
Das Gericht kann ferner entſcheiden, daß auch ein nur be⸗ 
ſchränktes Zahlungsvermögen für die Schuldentilgung nutz⸗ 
bar gemacht wird, und zwar kann der Hypothekenichuldner 
eine Zahlungsfriſt von längſtens einem Jahr unter Zuſtim⸗ 
mung des Gläubigers oder auch Teilzahlungen beantragen. 
Ferner beſteht die Möglichkeit, Hypotheken oder Grund⸗ 
ſchulden in Tilgungshupotheken oder Tilgungsgrunbdſchulden 
umzuwandeln, deren Tilgungsfatz 2 Prozent nicht überſtei⸗ 
geu ſoll. Anträge auf die Umwandlung und Kündigung von 
Hypothefen werden vor dem 1. April nicht bearbeitet, jedoch 
ſind Kündigungen zum 1. Oktober 1936 zuläſſig. 

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Wolkig und dieſig, Temperatur averéndbert 

Vorherſage für morgen: Wolkig und dieſig, zeitweilig 
auberie ſchwache, umlaufende Winde, Temperatur unver⸗ 
ändert. 

Ausfichten für Donnerstag: Wenig Aenderung. 
Maximum des letzten Tages: 5,6 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 0,9 Grad. 

  

Schornſteinbrand in der Häkergaſſe. Heute vormittag um 
2½) Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Häkergaſſe 18. 
Eingang Neunaugengaſſe, gerujen, wo ein Schornſtein⸗ und 
Deckenbrand entſtanden war. Die Feuerwehr bat einen Herd 
in der erſten Etage und die Decke aufreißen müſſen. Vor zwei 
Jahren berichteten wir ſchon über einen gleichen Brand in 
demſelben Hauſe. Vor vier Wochen fielen bereits Einwohner 
an Kohlengasvergiftung in Ohnmacht. 

Schlachtviehmarlkt in Danzig 
Amilicher Bericht vom 10. Märs 1936 

Breiſe für 50 ks Lebendgewicht in Danziger Gulden 

  

I. Kinder 

A. Ochſen C. Lübe 
agem. üngcxe vollwert böchſt. ·Seer. ee. , Sſewe abe: 

I. iüngere . . : — 0 fonöttge vollfleiſchige ober 
2. älkere— fteißkia . 2—:2 

ůiſchi i AAA⸗- · * v) ſonſtiae vonlfleiſcbigae — ſh gering genäbttie: : 35—30 
cb fleiſiagaeaeaa 2— 3 
d) gering genährte .. . „ — PD. Färfen (Kalbinnen) 

B. Bullen 

Alngert vollflelichi 
2 üHahſten Schlattinenss . 

Vohfl. Saem. E S0 0 Wmer Uisen. böchſten 
ae er — — W Dolltleiichlde. 2:: Aüeidiae e..    b) Maſtet volifl. voder ausge⸗ dh gerina genährie 

INtũ ie ů 34 — üerino wenäbite . 5 B. Freſſer 
d) gerins genährie .. 24 28[ Mäßig genäbries Jungvieh — 

II. Kälber 

A. Sonberklafke D˙ mittlere Maſtkälber „„ —1 
Donpoellender beiter Maſt . 70—7⁵ . gerirvere Maſträlber .. 33—A2 

B. Andere Kälber 
) Pente Maſtkälber d) geringe Kälber. 

  

  

  

III. Schae 
„) Maſfflammer und jñ i Kaſben pee - J Kiermeraee Mets. 2. Slallm — — „ 

d) genäbrtes 
U) Mieseſmet = Ceeih 

IV. Saweine 
«„ Feltichw, fb. 900 Bfd. '. S (eh freiſc S KenSaene,von c. Fiurigß SürSeßens-— 

2ʃ0—300 Pie, Lebendew. 2-ff) eilcriae Schweine nuter 
ch vollfleiich, Schweine vun 12⁰ Pfdö. Lebendaw. — 

2. 200.-220 Viß. 2 m. 50.-[s) Sanen — 
a) Poilfleilch Schweine von Baeyn-Schweine„ 5— 100—200 Pfb. Lebendaw. 5 [Sertraasſchweine — 

Auftrieh: Ochſen 2, Hullen 57. Kübe 82, Förxſen 14 Stück, zufam⸗ 
wen ſinber 135 Siuc, Lätber 128 Stüc; Schmein 
Auberbem urden in bet Juche nech Ausgeirießen⸗ Schfen 11. Snllen 
E0, Kübe 14. 2. 1. Kalber 11. Schafe 28. Sühweine 88; Siücd. Matkisetlauft Ninßer Länsfa, Kaätber 
Schweine ceräumt. 

Bemerkansez: Dis 
nen 4 bis A. Galden 1 nler den nolterten, Großbandelsvreiſen. Aus⸗ 

luchte. Ainder à bis 4 Gulden über Die 
ſEx Schweine au, Laßlenden. Weil⸗ And die E 2.— · Eheteleb Kontast his ) iibe abeude. 

Waſſerſtandsnachrichten der Strymweichſel 
„ vom 10. Mürs 1896 

  

    
    

  

9. 3 10 3 9. K P. 2. 
Tborn.. .4406 4378 Montauerſpide 4.67 44.45 
Tocbon : 40%4 5 Picge .4481 4⸗ 
Culm *4•5 Dirſchan 4484 ＋4 
Grandenz.. 444l 4.10 Elnlane. .... 1340 4332 
Kurzebrack . 4.78 4.4.5 Schiewenhort 128 2.92 

7. . ů G. 3. 7. 3 

Kraran ... .—156 —1,73 Nowo Saeg 195 18 
Sawicho 75% Frusrngft2.- 12 .8 
Warſchau 4354 Buczlow 7125 41 
ocef. 13,0 [ Suliß „ „ 1 (1 

 



MReetrgaccnn eee:;- DLnte den Rahmen sarch cin Stück Sten Sefriäct): ein Serren⸗ 

s S⸗effs-iobrrab Nr. öis 905, vhne Morke ldße Sattelſeder in gebro⸗ 
iger, Haſen werben exwaxtet. Schwed. D. „Blen-⸗chen und die Bremie mit Gupferdraht vefeſtisth: ein Herren⸗ 
13. Wag. * 3. fällig, Pam, dän. M.⸗Sch. „Dauebrog“, 11. fabrrad Nr. 160 448, obne Marke as Rad hat gelbe Schutz⸗ 

8, fällig, Bam: dDat bän. M.⸗Sch. ⸗Frem“, II. fl. fällig, Pam; bleche und eine Boſchlampe mit Batterie): ein Herxrenſahr⸗ 

ſchwed. D. „Koſenda“, b. K. von Horſens, Pam; dt. D. „Grei⸗rad Marke Oöeal“, Nr. 485 880 (der Rahmen bat e und 

chen Mälter“, 10. 3. von Köniasberg. Bebne a. Sleg. Zieß⸗ „Reabern U We ſchmars Jahrrablemv Klarte Ser— 
i 2 * en Rädern iſt eine rze Jabrradlampe, Marke „De.⸗ 

15 M„ Sebnreuu Sienr W.5, Herlan 16. 4, Sepuk ko“, mit Baiterie beichlagnahm! und ſichergeſteßkt worden⸗ 
u. Siig; D. „Seotia“, 1ä A, Bebnke n. Sieg: O. „Srenſfto“, PDie Sampe in im Jantiar dieſes Andren ar te Sisdahn n 
86. 12. 3, Vann, D.„Lugis-, Cea 18. 3 inia, Wami S.ebie, Laude anb. eniwendet norben Perſonen, Dle Eigentüms- 

: * cE. Laube ſtand, entwen 
28. . Hanlaren * Mümmnel 3. Burton, B. „Eitos eß⸗ rechte geltend machen können. werden erſucht wäßrend der 

2 tiegen auf der Reede ror Gdingen: D. Gizen“, Pol⸗ Dond⸗ —— für „et Sruth und, Diebfahl in ber Siieben⸗ * — GS.. Sondergruppe für Einbruch un er? 
Aiabig. Vam: B. Befebl-, W. kaferne, Fleiſchergalſe, zu erſchemnen. 

Aee, Sefemneefg mns, pl , p. Deterertei. Pleußiſch-Südbeutſche Stäats⸗Lotterie 
Heutée morgen, geden 5 Ubr, Kies ber Perſonenkraſt⸗ 

Dacheriabrik Veloli ber bört, 1 einen ud agen ber O On. 25. Ziedungstag L. Nört 1338 

ferfabrif Pelplin rt, mit einem Laſtwanen der Dan⸗ — ů 

aer Dilchgentrale auf bem Henmarkt zuſammen, Dabet 33n der deutkgen Bomitkacstlehmm wurden Gewians üher 150. &. 
wurde ber Verſonenwagen ichwer beſchädigt. Bon den In⸗ gezogen— 

jaſſen erlitt Fräulein Liſa Schul3, Paradiesgaſſe 23, einen —— 

NKafendeinbruch, während die beiden anörren Inſaſſen, der 

Landwirt Hirſchfeld aus Thorn und der Kraſtwagen⸗ 

jübrer, unverleht blieben. Die Schuld an dem Unfall wird 

durch bie Berkehrsvolizel ermittelt. „ 

Der Hremszwana bei Frbrwerken. Der Poliseipraſident 
gacbr bekannt: „Auf Oruud der Ausiübrungsanweifnng zu 
8 10 der Berordnung über den Strahenverkebr vom d. Sep, 
lember 13435 — Stiaatsanzeider I. Seite 558 ff. — und mit 

Aubm des Seuats behreie ic mie Vierdremorwirte on8ie 28 ESt 23222 28884 2879% Dacds 23810 „ 
Ausnabme Vaſtiuhrwerke mit einem Sejſamigewicht vonss07 5588 57814 ASS SS SS 
über 20 Zentnerxn [Eigengewicht nebk zuläffiger Belaſbung) 58773 97404 6 0eis 

Werdextores enen ländlichen Besix- as3, S, ise 8 1 
aus den dülich des extor Ackiitb-Keniobr, Bürgcr⸗ 128352 180380 18841 2——83 142—4 1—63 2258 13582 
ten, und Zwar Heubude, 1289854 190860 180% 7897 1A8 182084 134100 13256 
mieſes, Groß⸗ und Kiein⸗Salbdorl, vom Bremazwange 

    

   rob: 

  

  

  

  

2 Eipier, i. 20 59222 — — 
SCeplaze in 00 . 8872 8028 86111 — — 

50705 8819808 16645 1687e 268941 288880 9025 

„Ssculane in 1000 2.. 671 16115 20487, ATTEO 42502 48208 
79200 2975 äaret SSenl galss ſlzzs MSiss n 
185229 20515 234827 247221 21951 24470 2 St 89290 
230779 331415 2L 3652448 868788, Afüis 881 E n 

10½ Sonlaae 1e POl à. 132si Wels 52 25 
4425 73647 eis 7Soei Sicg POs ü igias 1252 
1212% 1285·‚ 138220 14285 1 1DLDO 12*De 12809 150—22 
153357 1U0 188871 20154 220 
25048 268921 258871 288U4 207432 9 Wels 310522 8889 
335287 488264 58 88 85470 388728 283787 i SSS 5625 

Gesunne zu 200 ies, Di Sii Sias is 19842 

  

152
55   

144354 14733 1815 1504 150823 18225 1554 18211 1845 
1658311 185854 722875 09 124 12880 128899 1281 

auch für das Befahren des Oßtlichen Staßtteils der Innen⸗ 175983 178224 1811 180 181272 1 122 82 „ 
ſtadt Danzig einſchließlics der Sinie Herk-Well⸗ be, 110917 457689 18272 2—8 225075 iCi ie 

Auoltiens, Euünther⸗Scalfer-Ball. Krebzmarkt und838 241810 Kele 8e ee 2Oe Si 12 
Horſt⸗Goffmaun⸗Ball 

Sen der Selloblene Wahrräder. 
gende Fahrcäder ſichergeſtellt:- ein 2 e 
„Emintnt“, Str. 127 815, nit einem Gepöcktrüder ein Herren⸗ 
fabrrad Nr. 126 354. abne Marke Sieles Fabrrad in am 
I Febrnar 1335 auf der Cßeuffer in n, Kxcis 

„i 82 
nigei find for. 289093 10 28U 30SS? DS OSt 

ad Marke 205428 415591 31112U 31261 315028 315821 312% 3i1 SiSD 
222607 272 I 33052 AlA DaAe Aaisne ie 
3548107 s SDS SSISA SSlS½ s3 
257713 38514 0412 075½ 372 S SS SaSiS 38801 
286111 2 88287 888127 868 361804 551848 2⁵2—25 

  

A 
101435 120759 2927U7 
125002 2282 5526 
11555 ‚28764 151582 171385 1585155 

2⁰0³189 207 IAdoag 22452½ 279524 522900, 850584, 3817 
49 Serinne n 1055 „12842 28899 23 712PD 78075 88955 

118 12 22³04 187754 23280 24402 271215 27747 834585 
357875 567925 3892081 382693 Sge 762 

EE* Seminne zu 500 N. 1909 11720 18025 184 20 019 
87124., 32348 4775 62065 77282 83340, 1088389 7801 184627 
145101 129527 1538145 45871 180298 183908 153843 16894 2588750 
185857 183438 205153 21677i 285077 250882 28862 2844 75 2885 
255503 282305 302104 307061, 340855 849373 352454 355814 385792 

25⁵2 Sewinne zu 300 K . 1171. 140½2 7321 „B36» 18898 2143 
76623 2228 24833 35236 44758 50310 54597 51927 82808 72188 

19 52255 83275 8408½ Sas48S 56194 93074 53403 87008 45 
90574 102670 19440 19814 110288 112732 127103 129998 121159 
21705 122519 128872 129541 180598 132755 134842 137282 15052 
51563 182188 182467 182270 165713 16.90 173535 174308 174882 

5 155252 18878 150404 151251 222627 205271 2085U1 233859 
1 220498 2228d 222487 224480 228294 225734 281443 2388 

25⁴476 2 227225 25752I 25892 235151 244359 245565 245925 
253881 285904 256007 288414 264828 285886 267772 268582 20584 
285827 270425 22888 225830 278139 228898 27518 27788 278858 
282528 284801 28888 285607 287üf 288925 2DieEE 293181 284359 

288725 288238 302220 390414% 307176 310034 312418 316093 

884521 885499 390096 350962 391880 392650 38325 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ie 1000000, 4 zu je 
20000, 12 zu je 10000, 16 zu je. 5000, 48 zu ie 3000, 0 Me 
2000, 282 zu je 1000, 518 zu je 500, 1960 zu je 300 bart. 

„Der buute Faden“, die humorvolle und abwechſflungs⸗ 

reiche Repne⸗Burleske, wird in Danzig nur zweimal ge⸗ 
ſpielt, und zwar am Sonnabend. dem 14. März, und Sonn⸗ 
tag, dem 15. März, abends 9 Ubhr in der Feſtballe, Schichau⸗ 
gaſſe 6. Karten zu 1.— und 2.— Gulden ſind zu haben im 
Borverbauf bei Plutos, Töpfergaſſe 11, oder bei Arczynſki, 
Hinter Adlers Brauhaus 3. — Das „Kinder⸗Rabarett 
Kinder tanzen. ſpielen und muſizieren für Kinder — findet 
einmalig am Sonntag, dem 15. März., nachmitiags 3.15 
Uhr, ebenfalls in der Feſtballe, Schichaugaſſe 6, ſtatt. Um 
wieder einer Ueberfüllung vorzukengen, ſind die Karten — 
für Kinder nur 40 Pig., — bei Plutos oder Arczuniti zu 
beſorgen. 

ü notengenen egen, Heun, der W DAil 47315- Tcl. 1028. — * K 

  

  
  

  
  

Berantmortlich für die Redsktion: i K.: Heinrich Gräbger; 
Iuferote? Vuföia · kS n, beide 10 Danzig Verlag: Duch⸗ 

EM   
Danziger Niedernna. Keiunden woarben: Der Gabelkapf in 

2WAiees, äleioer Madcden ſußt Elekte. Wöſcherolle 
Sonnbend den 21 M 1936 Sonn. B⸗Zimm Wohnr 

ů — Aiter an Die itlon. E 

Lehrſtelle mit guter Wobnung zu verkaufen. Ans. 

  

  

    

  

   

  

   

Ames Frublluns-feSL-e 
Seesse s 

Auf „Rischofsböhe“., In allen Räumen modemmeO 2Sair find, kanb.I? Aimmer nar — — 
2 · OE Tahzmweik mit abwechselndem Programm EEüüü 15— 86 —B28. 

Einiritt 0O.50 Gid- E 

Kussenöfiunne 19 Uhr- Beginn 20 Uhrler vepiste.- CEra 
Erladumgalcerten sind am haben beĩi den Ies Sr 30. 

  

K. 
        

  

— Süüne E eIPHIr. 

freler Volkschorbonz 
EE 

  

    

    

  

  

—. ⏑⏑⏑ ————— 
w—p — 

  

— —3 

2. Et i12füe Gr Ecereibetrleb. And. Anter 22t an Die Eindttten. f‚ 

Silberfũ Trau ſucht gdacteensaben“ 

Eißn Crn Sewiig werkf. aus eigener Fucht, in aroßer Auswabl 
G. P. Erochit. Schid D, Alle Preihla, rki. Torm. 

Obe/ Krabe K. 149. 11— übe. Lundenalſt De. A. 1 Kresven. 

85 d. 

*⁰ Wulden in 

   

  

Siegfueeniess- 

        
        

    

gLegen eig, 2 
ErE. mrartſche ] ANzUO be. lanef., 

SSS 
— 1 —————— stets von 85 erbalk. rren⸗ 

ratze Fiehtmann Siephermen i 
Altat. SAe 

  

  

ittagztilch, 
  — — E ES 8 

Ohne Einladung kein Zutritt! ————.—— üetes 0i :Hann, Geskeger. Vnlengaßſe Gel. Wü⸗ 
00 c 2 erba 3⁵ 1. Vaar Ardeſtsichnbe.gebote u. 12 

25 W 48. aut erbaiten.die Erpeh ſion. n 

  

EE 2 — 
1. EE 8. Siünder. Daudarbeit. Dihis zu verkauſen. 

Em mfen. Are11. Davam 
EE pesk. Bevpet, ü- Türe IIi. 2 Treppen. SSASSS   —.—.——.—————— CGiß cbaltenes 

Aüre. SWotbenenbwasen Tiügel Dabtrrab 
billig eu verkanten, in kaufen gelucht. 

„und Boselbane 1 Schmit 5 ů 
‚ Fan. und Kanarteukahn —.—— 1 Trevoe. Lechſs 

  4. In verfaufen. Wesfeuls 5 2 aut erthaltene 

rolki, 

2 

Gx⸗ 
‚ 8. 22. 

Lerinerin mit tim —.—. — We r,e Bettgeſtelle 

   

  

EE 

SSS 
— Ee, ——— 

  

MUBETMAUS 

Sut und bilnigl vorgseaſt r. und rinen 
Eina. Neunzwaeng. Schreibtiſch Aüe, Weite in 33 H‚2 u kanien gel., Ang. verschiedenes EEIA E 

Aettere Dame in er I — 210.0 Guiden Sapeld 
Ebärben Gartie. gegen aute Zinſen und Sicherbeit gelucht. 

Hähamhes Ansebote unter 218 an die Erpebltion. 

Empfefilen uns SZans Sescocnders 

Fortunas-Drogerie 
Iuh-: Leonhard Goldschmid 

U. Damm 7-8, FTelefon 26589 

Aeent, 
SSSRRBB—   

  
 


